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Ganhauptstadt Karlsruhe
„Der Führer " erscheint In 4 Ausgaben : „Ganhauptstadt
Karlsruhe " für den Stadtbezirk und den Kreis Karlsruhe
sowie für den Kreis Pforzheim . „ Kraichgau und Bruh -
rain " für den Kreis Bruchsal. „Mcikur -Nundlchau" für
die Kreise Rastatt —Baden-Baden und Bühl . „Aus der
Ortenau " für die Kreise Offendurg . Kehl »md Lahr .
Anzeigenpreise : Siehe Preisliste Nr. 12 vom
20 . Februar 1940. Die ISgespaltene Millimeterzeilc lKlet»-
fpalle 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,
anslage 18 Psg . I » der Ausgabe „Gauhauptstadt Karls ,
ruhe " : II Pfg . In den BezirksauSgaben .Kraichgau und
Bruhrain " , „Merkur- Rundschau" und „Aus derOrtenau " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen" und Familicnanzeigen gel-
lcn erniästigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
TeNletl : die Sgespaltcne. 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschlüsse ftir die Gesamtauflage und AuS.
gäbe „Ganhauptstadt Karlsruhe " nach Staffel 6 : für die
übrigen Bezirksausgaben nach Staffel A Anzeigenschluß.
zelte» : Um 12 Uhr am Vortag der Erscheinens. Für die
MontagauSgabc : SamSragS 19 Uhr. Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen für die MonlagauSgabe
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im PerlagshauS eingegangen fein . Textteil und Streifen »
anzcigc» werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil -
limctcr und nur für die Gesamtauflage angenommen.
Plah -, Satz, und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.
Bei unverlangt eingehenden Manuskripten kann keines¬
falls eine Gewähr für die Rückgabe deiselben übernommen
werden . EriNllimgSvr« und Gerichtsstand Ist Karlsruhe .
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Mehrere Zerstörer vernichtet - An Schlachtschiff und Mi Zerstörer schwer beschädigt - Gewaltiger Schlag der Luftwaffe im Sftmittelmeer
* Berlin , 22. Mai . Das Oberkommandoder Wehrmacht gibt bekannt:
Im östlichen Mittelmeer erzielte am hentigen Tage die Luftwaffe im Kampf

Segen die britische Kriegsmarine besondere Erfolge . Durch Bombenvolltreffer
wurden vier britische Kreuzer und einige Zerstörer versenkt» ein Echlacht -
schiff und zwei weitere Zerstörer schwer beschädigt .

» /Berlin , 22. Mai . Das Oberkommando
^ Wehrmacht gibt bekannt:
putsche Kamps - nnd Stnrzkampsflngzeuge

»rufen am gestrigen Tage mit großem Erfolg
SJ * 1 ische Seestreitkräfte int östlichen
» meer an . Bomben schweren nnd schwersten« alibers trafen ein Schlachtschiff , sechs
Grenzer nnd einen Zerstörer . Ans
, 'fr Kreuzern entstanden Brände , ein Kren,er
,5,'aie Schlagseite . An den Angriffen be¬
fugten sich auch italienische Torpedoflugzeuge .
,km gleichen Seegebiet wurden ein feindliches
Unterseeboot von einer Bombe getroffen nnd« n Handelsschiff schwer beschädigt .
» J « N ord a s r r k a vor Tobrnk lebhafte
5vahtr «pptat,gkeit. Bei Sollnm schoflen

Jagdflieger von sechs angreisenden bri.
tischen « ampfslng,engen fünf ab. .
» Bei dem Berfuch des Feindes , am Tage in

Gebiet an der Kanalküste einzu-
^ ^ »"»rden ohne eigene Verluste sechs bri-

Jagdflugzeuge und ein Kampsslngzeng i«
»Mkampf abgeschoflen . Einzeln « feindlich«

S**uge warfen Sprengbomben ans die In »
Helgoland. Es entstanden lediglich Schäden
Wohnvierteln. Die Zivilbevölkerung hat

^ ." 'ge Verluste an Toten nnd Verletzten.
Mrineartillerie schoß zwei der angreifenden
k. ," 'scheu Flugzeuge ab . Sonst fanden keiner-
JS

' weitere Einflüge des Feindes in das
^ nchsgebiet statt . . _ M , r vro) « der Zeit vom 18. bis 21 . Mai verlor der

zusammen 8 7 Flugzeuge Hiervon
Torben 22 durch die Luftwaffe , 8 durch Marine -
artistcrjx abgeschoflen , der Rest am Boden zer-
8 « . Während der gleichen Zeit gingen elf

" E«e Flugzeuge verloren .
britischer 11000 BRT .-Tanker torpediert
n

* Berlin . 22. Mai . Nach in London vor-
« eaenden Nachrichten ist der britische Oeltan -
/ r »Canadolite " der Imperial Oil Co. „Mon -

torpediert worden . Der Tanker hatte
® " öffttttftSuctötöftCit von 11809 BRT .

* « Englischer Frachter gesunken
w . i» auyork . 22. Mai . Aflociateb Preß
? " oet ans Nenyorker Schifsahrtskreisen. daß

i ° . b r i t i s ch e Frachter „ Huntinadon "

MT .f torpediert nnd ein Teil seiner
Mannschaft in Liffabon gelandet worden ist.

■n, . Kriegsschiffe meiden Malta
• L - Rom . 22. Mai . Als einen der schwer-

den die englische Flotte jemals
1 Mittelmeer empfing, bezeichnet die

Luftw- -^ ^ treffe öie Erfolge »er deutschen
i^ - § Elaa« . oen die englische ^ rorre lemai
i^ u °»ÄEn Mittelmeer empfing, bezeichnet di

Dresse die Erfolge »er deutsche ,
euasM ' r beim Angriff am Mittwoch a- '
ftlei* t tt ^ lottenverband . Es wird weiter zu-
di« r» «^ iworaehoben. daß infolge der Bowbar -

seit Monaten kein englisches
von « .°* er Kreuzer mebr den Hasen

Valetta anzulaufen wagt.
Gibraltar als Schiffsspital

28‘ P^ r . Seitdem Malta als
Ur beschädigte britische Kriegs -

Platz . ,' fr G i b r aItar in erhöhtem
fern geworben , die
*n ßJ* “1 Schuß ihre Maschinen und Aufbauten
dic-s7 ^? ung bringen wollen . Täglich erscheinen
» n d Zuvmmlinge . die meistens auch T o t e

Ei« r rrwunöete ausladen .
fener «Äk ? in 6em britischen Hasen eingekau-
" on R „

" 1" rer hat mehrere schwere Einschläge
schütze °bcr Granaten , die feine Ge-

r zerstörten und ihn kampfunfähig mach-

Der Führer empfing Alfieri
,̂ .

b " salzberg , 22. Mai . Anläßlich
^ lte« Jahrestages der Unterzeichnung

Bünd» r» Esch- italienische« Frenndschafts- und
^ vnnerÄ ^E'es empfing der F ü h r e r am
llch- ->t ^ ag auf dem Oberfalzberg de« König-
i» »-«""- Nischen Botschafter D i « o A l f i e r i.
bo » i * Begleitung sich Botschaftsrat Zam ,
Dlari ' ^ slärattachs General M a r r a S,
^>istk ü̂??Evch ^ Kapitän znrSee de Angelis ,
öesa »«

^vtattache Oberst T e n c c i nnd der La»,
P it a ^ penleiter der Faschistischen Partei , Graf
vien ^

-̂
° befanden. An dem Empfang »ah -

Ribü Beichsminister des Auswärtigen von
^ i e * »

* ® ** und der Reichsprefleches D r.
Ans 'eil .

^llfie«r gleiche « Anlaß waren Botschafter
"»itta . sE'ue Begleitung am Donuerstag -
^""b§a^ F

° Reichsaußenministers im

ten. Mehrere Verletzte wurden ausgebotet .
Im Hafenbecken befinden sich 20 Handelsschiffe,
die den geeigneten Augenblick abwarten , um
ihre letzte Fahrt nach England anzutreten . Der
englische Dampfer „Cervantes " löscht inzwi¬
schen weiteres Kriegsmaterial .

Bulgarien besetzt thrazifche Inseln
V. dt. Sofia , 22. Mai . Wie die bulgarische

Presse meldet, haben die bulgarischen Land¬

end Seestreitkräfte am 11. und 16. Mat die In¬
seln S a m o t r a k i und Tassos besetzt, wo
sie von der Bevölkerung freudig begrüßt wur¬
den. Die bulgarische Presse unterstreicht die
geographische und wirtschaftliche Bedeutung die¬
ser Inseln , die dt« natürliche Fortsetzung des
thraztschen Gebietes bilden.

Bomben auf Tobrnk und Malta
Gegenangriffe italienischer Kavallerie

in Ostasrika
* Rom , 22 . Mai . Der italienische Wehr¬

machtbericht vom Donnerstag hat folgenden
Wortlaut :

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬
kannt :

In N o r d a f r i k a an der Tobruk- Front
Artillerietätigkeit .

Italienische und deutsche Flugzeuge haben
Batterien und Nachschubanlagen von To -
b r u k bombardiert . Es wurden fünf Blen -
heim-Bomber abgeschoflen .

Italienische und deutsche Flugzeuge haben
auf Malta einen Flugplatz bombardiert, wo¬
bei am Boden drei Flugzeuge in Brand gerie¬
ten.

In O st a f r i k a ist im Gebiet von Galla
Sidamo ein Versuch der Engländer , in unsere
Stellung einzudringen , vereitelt worden . Ge¬
gen weitere feindliche Abteilungen richteten
sich Gegenangriffe unserer Kavallerie¬
abteilungen , die den Feind zurückschlugen .

Eine Hurricane wurde südlich von Pantel -
leria von der Marine - Flak abgeschosien .

Eines unserer Unterseeboote ist nicht zu sei¬
nem Stützpunkt zurückgekehrt .

Ser Mm mobilisierl gegen England
Gewitterstimmung in der mohammedanischen Welt - Bereitschaft gegen England von Nordafrika bis Indien

W. L,. Rom » 22. Mai . Die Erhebung des

E
rak gegen England und die Stellungnahme
» Würdenträger des Islam in Bagdad zeigen

nnerhdrt stark« Rückwirkungen ans die moham¬
medanischen Massen d«S Nahen und Mittleren
Ostens . Die islamische Welt wird nach den
neuesten Meldungen von einer starken Er»
regnngswelle von Rorbafrika bis Indien er-
schnttert . Anfrnse , Stellungnahmen und Putsch»
aktionen gegen den allen Mohammedanern bis¬
her gemeinsamen Feind England mehren sich von
Tag z« Tag . Bisher ruhig gebliebene Gebiete des
Mittleren Ostens geben jetzt , n erkennen, daß
der proklamierte „heilige Krieg" nicht ohne
Rückwirkungen ans sie bleibt.

Die Lage stellt sich nach den neuesten in Rom
eingegangenen Berichten gegenwärtig folgen¬
dermaßen dar : „Der Irak steht in erbitter¬
tem Abwehrkampf gegen England . Der ara¬
bische Aufstand in Palästina hat einen Um¬
fang angenommen , der den von 1936/87 über¬
trifft. Transjordanien ist zum anti¬
englischen Unruheherd mit direkter Bedrohuug
des englischen Mittelsmannes gegenüber dem
Arabertum , dem Emir Abdallah, geworden,
Die Angriffe der RAF . aus offene syrische
Städte haben starke Erregung in Syrien
und Libanon mit Erklärungen der moham¬
medanischen Würdenträger in Beirut und Da¬
maskus sowie der Drusenführer zur Teil¬
nahme am Vergeltungskrieg gegen England
gezeitigt . Die Proteste von Damaskus gegen
England sind , italienischen Meldungen zufolge ,
auf die mohammedanischen Anatolier nicht
ohne Rückwirkungen geblieben.

Die Lage in Aegypten ist gespannt, wie
sichtbare Anzeichen des gewaltigen Ansteigens
der aktiven englandfeindlichen Richtung bewei¬
sen . Hinsichtlich Saudi - Arabiens wer¬
den jetzt die ursprünglich mit Zurückhaltung
aufgenommenen Meldungen über die Notifi¬
zierung des Anspruchs Königs I b n S a u d
auf Akkaba , zu welchem Zweck die saudische
Regierung dem englischen Gesandten in
Dschidda , Sir Redar Bullart , eine Note über¬
reichte , bestätigt. Die Haltung des Jemen
gegen England ist bekannt. Die Stämme Süd¬
ostarabiens befinden sich im Aufstand. Die im
Iranischen Golf eingesetzten indischen
Truppen desertieren, der Ungehorsamkeits -
feldzug in Indien haben Streiks und Zwi¬
schenfälle mit englischer Polizei veranlaßt . Die
englischen Behörden in Indien gehen zu Mas¬
senverhaftungen und Terrormaßnahmen über.
Die Solidaritätserklärungen . der indischen
Mohammedaner mit dem Jrak 'häufen sich, da¬
runter neuerdings das Telegramm des Füh¬
rers , der Muezzin von Hindostan, mit der
Aufforderung an alle mohammedanischen Sol¬
daten im Dienste Englands , zu desertieren
und gegen England zu kämpfen.

Diese mohammedanischen Solidaritätserklä¬
rungen gehen bis zum Fernen Osten , um
ihren Widerhall in den Moscheen Nordafrikas
zu finden , wo man nach Aeußerungen moham¬
medanischer Fürsten um den Sieg des Irak ,
betet. Von der Nordwestgrenze Indiens kom¬
men die Erklärungen des Fakirs vonJpi
über den Gemeinschaftskampf mit dem Irak
und der Aufruf zur Erhebung Indiens in
der Stunde der Befreiung aller Mohammeda¬
ner und zur Vernichtung des englischen Rei¬
ches.

Wenn in manchen Fällen die militärische
Schlagkraft der Aufständischen nicht dem Wil¬
len zum Kampf gegen England gleichkommt
und die Rückwirkungen teilweise nur morali¬
scher Natur sein mögen, so steht für das . rö¬

mische Urteil außer Zweifel , daß England ein
neuer erbitterter Feind erwachsen ist,
der Englands zersplitterte Kräfte erneut be¬
ansprucht und im Falle von Schlappen Eng¬
lands tm Nahen Osten, in einer geschloffenen
aktiven Kampfgruppe den Islam gegen das
britische Weltreich am Siege teilnehmen las¬
sen wird.

Oberster Ausschuß für den
Englandkampf

* Damaskus , 22. Mai . Unter Führung
des Großmuftis von Jerusalem ist in
Bagdad ei» Oberster Ausschuß gebildet wor¬
den , es sich zur Ausgabe gesetzt hat, den
Kampf gegen die englische» Unterdrücker z«
organisiere».

Wie aus Bagdad verlautet , hat der Minister¬
präsident Kailank durch seine feste Haltung
England gegenüber nunmehr das Vertrauen
auch solcher Politiker gewonnen , die bisher
noch oppositionell zu ihm standen . Sie
sicherten Kailani ausdrücklich ihre Unter¬
stützung zm

Der Zustrom zahlreicher Freiwilliger aus
den benachbarten und entfernteren arabischen
Ländern, die die irakische Grenze überschreiten,
um sich zum irakischen Heer zu melden , nimmt
ständig zu . Wie weiter gemeldet wird , siud in¬
zwischen auch verschiedene der ins Ausland ge¬
flüchteten irakischen Staatsmänner an Mini¬
sterpräsidenten Kailani mit der Bitte heran¬
getreten , ihnen ihre Flucht zu verzeihen und
zu erlauben , nach dem Irak Mrückzukehre «.

' 24 Britenflugzeuge beschädigt
W .L. Rom » 28. Mai . Nach dem am DonnerS -

tagmorgen in Bagdad ausgegebenen Bericht
des irakischen Oberkommandos dauerte die
Gefechtstätigkeit im Raume von Habbani -
y a h an. Die irakische Luftwaffe bombardierte

das englische Fliegerlager erfolgreich. 24 ab¬
gestellte englische Flugzeuge wurden beschädrgt
und zahlreiche HangarS in Brand geschossen.
Während der Luftkämpfe wurden drei eng¬
lische Jäger abgeschoflen .

Bei den Kampfhandlungen im Raum von
Basra wurde» den englischen Truppen starke
Verluste an Menschen uwd Material zugefügt .
Britische Bomber griffen einen Flugplatz in
der Nähe von Bagdad an, ohne daß bisher
Schäden bekannt geworden wären .

Palästina -Araber stoßen vor
Der sich über immer größere Gebiete in Pa¬

lästina ausbreitende erbitterte Kleinkrieg ge¬
gen die Engländer mit Vorstößen der arabi¬
schen Aufständischen über die transjordanische
Grenze , hat , italienischen Meldungen zufolge ,
den englischen Oberbefehlshaber für Palästina ,
General Wilson , veranlaßt , beim englischen
Oberkommando in Kairo erneut und dringend
Truppenverstärkungen anzufordern . Vor den
Augen der Engländer erscheinen in zahlreichen
Städten Palästinas große Plakate , in denen
zum Aufstand gegen die Engländer aufgesor-
dert werde. Die Unternehmungen des Führers
der arabischen Aufständischen in Palästina .
Fauzi Kauki , waren weiterhin von Er¬
folg gekrönt. Bei einem Vorstoß nach Trans -
jordanien überraschten die Araber eine starke
britische Polizciabteilung , die vernichtet wurde.

•20 englische Kraftfahrzeuge wurden erbeutet,
ein englischer Panzerspähwagen zerstört.

Durch die ’ Vorstöße nach Transjordanien
nehmen die Aufständischen im Berggebiet west¬
lich von Nablus mit den in Transjordanien
selbst aufsässigen Stämmen aus den Gebieten
um Aytub und Jrbid Fühlung . Infolge der
durch die kriegerischen Verwicklungen des Irak
gebotenen Sparsamkeit im Treibstoffverbrauch
erließen die englischen Militärbehörden ein
Verbot für sämtliche private Kraftwagen , so
baß der Autoverkehr in Palästina nach Mel¬
dungen aus Beirut zum Erliegen kam .

Englische Truppen in Koweil gelandet
Bjiten versuchen Entlastungsoffensioe — Terror gegen die Zivilbevölkerung

W. L. Rom , 23. Mai . Infolge der bisher von
den englischen Verbündeten bei den Kampf¬
handlungen im Raum von Basra erlittenen
Verluste versuchte , italienischen Meldungen M-
folae , das englische Oberkommando durch Flan -
kenstoß gegen die südwestlich vom Euphrat
stehenden irakischen Heeresteile die um Basra
befindlichen englischen Truppen zu entlasten.
Zu diesem Zweck wurden neuerdings im Sul¬
tanat von K o w e i t südlich von Basra eng¬
lische Truppenkontingente gelandet , die zum
Vorstoß auf den Euphrat in Bewegung gesetzt
werden sollen.

Das Sultanat von Koweit befindet sich seit
f984 mit der Verlegung des Sitzes des eng¬
lischen Residenten am persischen Golf von
Buschir nach der Stadt Al Koweil , 110 Kilo¬
meter südlich von Basra , völlig unter eng¬
lischem Einfluß . Die Effeklivstärke der iraki¬
schen Wehrmacht wird vöu italienischer Seite
aegenwärtiq bei Einrechnuna der lokalen
Stämme , die Kriegsdienst leisten , auf einige
100 000 Mann veranschlagt. Die Friedens¬
stärke habe 30 000 Mann betragen bei guter
Ausrüstung und zahlreichen motorisierten Ein¬
heiten.

Die englischen Truppenlandungen im Sul¬
tanat von Koweit , hatten, wie Mottdo Arabo
berichtet , Zusammenstöße zwischen der einhei¬

mischen arabischen Bevölkerung und englischen
Soldaten zur Folge . In der Hauptstadt Al
Kuweit kam es zu stürmischen Kundge¬
bungen für den Irak und gegen die
barbarischen Methoden der RAF . und ihre
Angriffe auf arabische Frauen und Kinder, so¬
wie Lazarette.

Die von englischer Seite gegen die arabische
Zivilbevölkerung in Transjordanien als Ver¬
geltung gegen die Aufstandbewegung der Be¬
duinenstämme angekündigten Terrormatznah-
men haben jetzt in vollem Umfange eingesetzt .
Unter dem Schutz der britischen Bajonette
wurden alle dem englandhörigen Emir Ab¬
dallah in Transjordanien nicht genehmen ara¬
bischen Persönlichkeiten verhaftet . Unter den
Verhafteten befinden sich zahlreiche Führer
der englandfeindlichen Bewegung in Trans -
jordanien . Dreißig Persönlichkeiten wurden
in das Gefängnis von Erbeid eingeliefert .

Sämtliche syrischen Staatsangehörigen er¬
hielten die Anweisung , das transjordanische
Gebiet unverzüglich zu verlassen. Die ara¬
bische Zeitung „Gerisch " wurde in Amman we¬
gen Sympathien zu den Achsenmächten verbo¬
ten. Ihr Direktor konnte sich der Verhaftung
durch Flucht entziehen . Der englische Strei¬
fendienst um den Palast des Emirs Abdallah
wurde aus Attentatfurcht verstärkt.

Illusion und LUge
Am 10. Mai vorigen Jahres ist daS deutsche

Westheer zum Angriff angetreten . In einem
Siegeszug , der in der Geschichte kaum ein
Beispiel findet , wurden die Armeen Frank¬
reichs, Hollands und Belgiens zertrümmert
und das englische Expeditionskorps vom Kon¬
tinent verjagt . Und gleichzeitig zerplatzten
alle Illusionen des feindlichen Lagers , die
Illusion von der unüberwindlichen Maginol -
Linie , die Illusionen von dem Krieg ohne
Waffenentscheidung, von der zunehmenden
Schwäche des Reiches , vom wachsenden Nah¬
rungsmittelmangel , von der Ratlosigkeit der
deutschen Führung .

Als die deutschen Armeen schlagartig vor¬
brachen und alle Verteidigungssysteme in
unwiderstehlichem Angriffsschwung überwan¬
den, da hörten die Gegner — vor allem die
Engländer — immer noch nicht auf, durch
eine Flut von Lügen die Tatsachen auf den
Kopf zu stellen. Das war um so erstaunlicher,
als die unbestechliche Wahrheit der deutschen
Wehrmachtberichte leicht nachprüfbar war und
die verantwortlichen Stellen in London und
Paris die Tatsachen sehr wohl kennen mutz¬
ten. Es stellte sich heraus , daß die Lügen- und
JllusionSmache S y st e m waren , daß sie in
einer gewissen Auslandspreffe — vor allem
auch der schweizerischen — größten Erfolg
hatte. Bis heute aber weiß man nicht , was
das Londoner Jnformattonsministerium mit
der ständigen Falschunterrichtung der ganzen
Welt eigentlich bezweckt , denn irgendein tak¬
tisches Mittel im Kriege konnte sie von dem
Augenblick an nicht mehr sein, da sie durch¬
schaut und der deutsche Wehrmachtbericht als
bas allein wahrheitsgetreue Spiegelbild der
wirklichen Ereignisse auf den Kriegsschauplät¬
zen erkannt worden war . Es bleibt kein an¬
derer Ausweg , als Lüge und Illusion
als einen untrennbaren Bestand -
teil der englischen Kriegführung
und Politik zu erkennen, von dem sie sich,
auch nach ihrem Versagen , nicht mehr zu tren¬
nen vermag , da sie eine Charaktereigentüm -
lichkeit ist.

Die Verlogenheit der englischen Propagan¬
da deckt die Schrift von Werner Picht „Das
Ende der Illusionen " auf, in welcher der Ver¬
fasser auf Grund amtlichen Materials den
tatsächlichen Verlauf des Westfeldzuges , dar¬
gestellt durch die Wehrmachtberichte , den aus¬
ländischen — vornehmlich englischen und fran¬
zösischen — Presse- und Rundfunkmeldungen
gegenüberstellt . (Verlag E . S . Mittler &
Sohn ) . So gewährt diese Schrift einen vor
allem psychologisch außerordentlich interessan¬
ten Einblick in die seltsame Mischung von
Lüge und Illusion , mit der die Kriegshetzer
anscheinend glaubten , ihre eigenen Völker und
die Welt täuschen zu können.

Am 10. Mai triumphierte der Londoner
Rundfunk : „Dieser Angriff wird daS Berhäng »
nis Deutschlands sein." Am 11 . Mai fügte die
gleiche Quelle hinzu : „Der Einsatz von Fall¬
schirmjägern . . . hat sich als ein vollkomme¬
ner Mißerfolg erwiesen ." Und die „Sunday
Times " kann sogar berichten : „Der Blitzkrieg
ist abaeblasen"

, während „Sunday Chronicle
es noch besser weiß : „Hoffnungslosigkeit in
Berlin !"

Am folgenden Tage erlebt London einen
Stimmungsumschwung . Churchill sprach tn
seltener Erkenntnis das Wort : „Ich habe
nichts zu bieten als Blut , Mühsal . Tränen und
Schweiß .

" Und Reuter gesteht ein : „Unter Um¬
ständen kann es zu teilweisen Rückzügen kom¬
men." Aber „Daily Mail " will beruhigen :
„Deutsche Nachrichten sind niemals wahre Nach¬
richten "

, und der „Manchester Guardian ist
sehr kühn : „Die Deutschen in Belgien zurück¬
getrieben ." . . .

Am nächsten Tage beginnen bann dre faust¬
dicken Lügen . „Daily Mail " behauptet, die
französischen Panzer hätten sich dem deutschen
Material ganz klar als überlegen erwtesen
und weiß , daß „Hitlers Panzerwaffe bis zu
einem gewissen Grade erschöpft " sei . Und wah¬
rend Holland bereits kapituliert hat , berichtet
,,L' Oeuvre "

. Holland halte den Teil des Lan¬
des in der Hand, der bestimmt sei . verteidigt
zu werben . . „

Da sich nun trotz aller Lügenmeldungen das
Vorbringen der deutschen Truppen nicht mehr
verheimlichen läßt , phantasiert die britische und
französische Presse von der gewaltigen lieber -
legenheit ihrer Luftwaffe. Die Verluste der
Deutschen zu den Alliierten verhalten sich 1 :1 ,
so meldet , ,L' Information ". Der englische Hec-
resberichs spricht von einer gewissen notwendi¬
gen Frontberichtigüng — lies : Rückzug — das
hindert den Sender London nicht, zu behaup¬
ten , die Einschnürung der Deutschen nehme ei -
uen zufrtedenstellenden Verlauf . Am 19. Mai



Seife S DecMrer f? re k? a ü . 23 . Mal 19t1
führt Lindlay F r a z 11 fct der deutschen Een-
düng beS englischen Rundfunks aus : „DaS
deutsche Propagandaministerium hat Angst da¬
vor, Ihnen schlechte Nachrichten bekanntzuge¬
ben , und tischt Ihnen erfundene Erfolge auf,weil es keine Erfolge zu melden hat." Am 18.Mai kündigt das britische Luftfahrtministe¬
rium an, daß die deutsche Luftwaffe seit dem
Angriff auf die Niederlande über 1000 Maschi¬
nen verloren habe. Auch Churchill glaubt , sei¬
nen Landsleuten Mut machen zu können , wenn
er behauptet, die deutschen Verluste betrügendas Mehrfache der britischen . Und der berüch¬
tigte King Hall verbreitet über den Sender
Daventry , die deutsche Offensive komme sechsMonate zu spät . Am gleichen Tage hat die
deutsche Wehrmacht die obere Schelde bereits
erreicht , fliehen di« Briten auf die Kanalhäfen.
„Observer" aber schreibt : „Die Aussichten sind
gut."

Doch di« Fortschritte der Deutschen find nun,
am 20 . Mai . aller Welt offenbar. Deshalb
greift man zur Illusion . .Di « Maainot -
Linie ist intakt." WaS hier die „Daily Mail "
schreibt, wird jetzt das Motto der gesamten
englischen und französischen Presse . Man spricht
sich Mut zu . indem man aus d«n Weltkrieg
verweist. Verdun und Marneschlacht
sind nun die Steck«nv ?erde der Illusionsvro -
paaanda . „Hier kommen sie nicht durch !" Die
Maginot -Linie ist unüberwindlich. . Nicht der
Geländegewinn ist entscheidend, sondern die
ungeb«ur«n Verluste der Deutschen an Men¬
schen und Material . Und während die 9. fran¬
zösische Armee bereits in Auflösung ist . ver¬
kündet Duff Coover : .Die Erfolge, die
sie errungen haben, haben sie in furchtbare
Gefahr gebracht . . . es ist die alte Geschichte
vom August 1914 und März 1918 ." „L'Oeuvre"
spricht von Pessimismus im deutschen General¬
stab . Die deutschen Generäl« richteten sich aus
die Möglichkeit eines Stellungskrieges ein .
„News Chronicle" malt bereits die Lieblings¬
idee aus : „Die Lebensmittel der Nazis kön¬
nen für den nächsten Winter nicht ausreichen."
Und „Daily Expreß" triumphiert : .Die Deut¬
schen aus Abbeville versagt !"

Aus französischer Quelle weiß die Basler
National -Zeituna zu melden , die Deutschen
hätten 100 000 Tote verloren . Und „Le Petit
Parisien " : Das deutsche Volk ist völlig nieder¬
geschlagen über die ungeheuren Verluste,
welche die Invasionsarmee erlitten hat . . .Die Moral scheint in der Tat ernsthaft gelitten
zu haben .

" Und während schon die Katastrophe
von Dünkirchen im Ganae ist . behauptet wie¬
derum die „National -Zeituna "

. nach einer
Schätzung des französischen Generalstabes hät¬
ten die Deutschen mindestens 2 000 Flugzeuge
und 1400 Tanks verloren . Der Sender Tou¬
louse weiß es noch besser, wenn er genau 2 887
verlorene Flugzeuge ausrechnet.

AIS die belgische Armee di« Waffen gestreckt
hat, türmen sich nach dem „Daily Herald" die
toten Nazis aus den Gefilden Flanderns , phan¬
tasiert Duss Cooper, die Truppen der Alliier¬
ten hätten überall ihre Ueberlegenheit bewie¬
sen und berichtet der „Daily Herald" , daß ,bie
deutschen Horden an den alliierten Verteidi¬
gungslinien zerbrachen ." Die Reste ' der eng¬
lischen Expeditionsarmee fliehen unter Zu¬
rücklassung ihres gesamten Materials aus
Dünkirchen, die „Times " aber wagt zu behaup¬
ten : „Englisch-französische Einheit . Der Wille
zum Sieg ' ist unerschütterlich . Die Franzosen
und Engländer kämpfen wie ein Mann ."

Und so geht es unentwegt weiter . Während
die Flandernschlacht mit der völligen Vernich¬
tung des Gegners beendet ist , spricht das
.Journal " ' davon, daß die Legende von der Un¬
besiegbarkeit Deutschlands geschmolzen sei , und
Havas meldet: „Das Wunder hat begonnen:
Der Rückzug in Flandern entwickelt sich zum
Sieg ." Und Eben bläst in das gleiche Horn :
„Der Plan der deutschen Strategie ift vollkom¬
men fehlgeschlagen ." Und am gleichen Tage , an
dem Dünkirchen genommen ist , teilen die eng¬
lischen Sender mit : . .Die mit grobem Aufwand
an Basaren und Siegesmärschen herausge^
brachten deutschen Siegesmeldungen sind in
Wirklichkeit nichts anderes als ein großer Sieg
der Propaganda , der erst später vom deutschen
Volk als eine der größten Lügen der Weltge¬
schichte erkannt werden wird ."

Kann man bei diesem phantastischen Unsinn
überhaupt noch von Propaganda sprechen?
Das sind Lügen um des Lügens willen, die sich
ebenso in Afrika, während des Balkanfcld-
zuges und im Luftkrieg wiederholten und aus
denen eS für das englische Volk eines Tages
ein schreckliches Erwachen geben mutz. Chur¬
chills Diegeshoffnungen sind bereits mit der
Illusion von der unüberwindlichen Maginot¬
linie , der Unterlegenheit des deutschen Ma¬
terials und des Rohstoffmangels sowie der
Wirksamkeit der Blockade zerbrochen . Seine
Hoffnung, daß England den Krieg überstehen
wird , ruht auf der Illusion von der Wirksam¬
keit der amerikanischen Hilfe.

Hans -Heinz Schultze

Die Hoheitstrager der AO . grüßten
den Führer

* Berlin , 22. Mai. Anläßlich der Krieas-
tagnna der Hoheitsträger der Anslandsoraa-
nisatio » der NSDAP , sandte Ganleiter
Bohle ei» Begrüßnwgstelearamm an de«
Führer .

Der Rührer dankte in einem Telegramm
an de« Ganleiter mit herzlichen Worte« de»
znr Tagung in Berlin versammelte» Landes¬
gruppenleitern «nd Kreisleitcru der Aus-
landsoraauisation der NSDAP , für ihre
Grübe .

Allgemeine ff in Norwegen
Hirdmänner durch de« Reichssührer-ff

ausgenommen
* OSlo. 22. Mai . Der 21. Mai 1941 ist zu

einem bedeutungsvollen Tag in der Geschickte
der „Nasional Sämling " Quislings , ia über¬
haupt Norwegens geworden. Er ist der Grün -
dungstag der „Norges if “

. der Allgemeinen
U Norwegens. 151 Kameraden aus den Rei¬
hen des Sivd sind für die ff gemustert wor¬
den. Bor dem Reichsführer ff Himmler, der
sie in feierlicher Form in die Schutzstassel
aufnahm , legten sie ihre Verpflichtung ab .Damit besteht nun in Norwegen innerhalb
der „Nasional Sämling " als zweite politische
Kampftruvve neben dem „Hivb" die Allge¬
meine ff . In ihr haben sich aus den Reihen
des Hivd diejenigen Männer zusammenae -
funden. di« nicht nur selbst, sondern auch mit
ihren Familien in den rassischen und charak¬
terlichen Anforderungen der ff entsprechen
und die sich freiwillig den Bedingungen unter¬
worfen haben.

Ae Aronk reicht ihrer Heimat jetzt die Hand
Das Sommerprogramm des Erotzdeutschen Rundfunks — Abends drei

verschiedene Programme *
* Berlin » 22. Mai . „Rundfunk hören heißt

miterleben". Noch nie hat treffender dieses
Wort all das Umrissen, was zwischen Mikro¬
phon und Lautsprecher Rundfunkschaffende und
Hörerschaft miteinander verbindet. Besondersder Hörer in der Heimat muß sich immer wie¬
der, täglich und stündlich vor Augen halten,
daß die gleichen Aetherwellen, die ihm Freude
und Unterhaltung , Entspannung und Anre¬
gung, besinnliches und stürmisches Zeitge¬
schehen vermitteln , für unsere Soldaten drau¬
ßen an den nahen und fernen Fronten m i t-
unter die einzige Verbindung mit
der Heimat darstellen. Hauptsächlich sind
daher auch die Bitten der Hörer in der Hei¬
mat und die Forderungen unserer Soldaten
an das Rundfunkprogramm das Richtmaß der
Arbeit in den Rundfunkhäusern. Sommcr -
programm heißt in diesem Zusammenhang da¬
her neues sorgfältiges und liebevolles Ein¬
gehen auf diese Wünsche und Forderungen ,
wie sie sich aus der jahreszeitlichen Situation
ergeben. Sommer und Sonne ziehen uns aus
den engen Stuben hinaus in die Natur , und
damit erwacht auf allen Lebensgebieten in uns
der Drang nach Auflockerung und frischer Be¬
wegung.

Wer trotzdem als Rundfunkhörer weder die
aktuelle Unterrichtung noch den Genuß an¬
spruchsvoller Durbietungen vermissen will, der
kann vom Rundfunk erwarten , daß auch seinen
Wünschen Rechnung getragen wird.

Der Großdeutsche Rundfunk hat daher auf
Veranlassung von Reichsminister Dr . Goebbels
trotz der natürlichen Schwierigkeiten, denen die
Programmarbeit in einem alles entscheidenden
Krieg unterliegt , seinen Hörern die Möglich¬
keit geschaffen, ab 2 3. Mai allabendlich
zwischen drei verschiedenen Rund ,
sunkprogrammen wähltzn zu können ,
um das zu hören, was ihnen nach Stimmung
und Neigung im gegebenen Augenblick ' am er¬
wünschtesten ist. Vom leichten Unterhaltenden
bis zur gehobenen Darbietung in Musik und
Wort .

Das ReichSproaramm , täglich »on
5 Uhr früh bis 2 Uhr nachts , behält nach wie
vor seinen Charakter bei und ist von jedem
Hörer gemäß der ihm zugängiaon Programm -
Hinweise jederzeit einzustellen .

Daneben bringen die Sender Luxem¬
burg . Weichsel und Alpen ergänzend
in der Zeit zwischen 20.15 und 22 Uhr Unter -
haltungs - und Tanzmusik. Schon die Auswahl
dieser Sender zeigt , daß insbesondere unsere
Soldaten die Empfänger dieser Sendung sein
sollen . Der Soldat im heißen Kampf der Front ,aber auch in der Ruhe der Bereitschaft , lebt
unter der zwingenden Wirkung eines anderen
Rhythmus von Zeitablauf und Gedanken . Er
in erster Linie will sich am flotten Tempo und
an den launigen Einfällen solcher Musik er¬
freuen.

Als drittes Programm wird z« den
gleichen Abendstunden , und zwar über den
Deutschlandsender, Orchester - , Opern - und
Kammermusik zu hören sein , darunter auch die
bisherigen . Sonntags von 18.10—19.00 Uhr,
gesandten philharmonischen Konzerte.

Der aktuelle Rundfunk u . a. mit sei¬
ner politischen Zeitunas - und Runöfunkschau ,
den Betrachtungen zur politischen Lage , den
Sendungen „Aus dem Zeitgeschehen" sowie den
Vorträgen der drei Wehrmachtteile , bleibt da¬
neben in vollem Umfange bestehen.Das Wunschkonzert , der treue und er¬
folgreiche Mittler zwischen Heimat und Front ,
macht zwischen seine 75 . Veranstaltung (25.Mai ) und seine 76. Veranstaltung (7. Septem¬
ber) eine Sommerpause , in der aber trotzdem
die Verbindung zwischen Front und Heimat
auf diesem Gebiet keineswegs abreißen soll :
denn unsere deutschen Künstler sind auch - im
Sommer bei unseren Soldaten an der Front ,
um ihnen in beinahe unzähligen Einzelveran¬
staltungen Frohsinn und aute Laune als Ge¬
schenk der Heimat zu bringen . Hieß es nun im
Wunschkonzert „Die Heimat reicht der Front
die Hände "

, so startet « ine neue Sendereihe
unter dem Motto „Die Front reicht ihrer Hei¬
mat jetzt die Hand " am Sonntag , 1 . Juni 1941,
in der Zeit zwischen 18 und 20 Uhr.Die weiteren Veranstaltungen dieser Sende¬
reihe sind am 8 . Juni und von da ab 14tägig
jeweils am Sonntag von 18 bis 20 Uhr. Die
Frontbühnen Ost und West, in Nord und Süd ,
am Atlantik und im Gouvernement , nördlich
des Polarkreises und unter südlicher Tropen¬
sonne sind die Podien , auf denen Soldaten und
Solisten . Orchester und Chöre vor getrennten
Mikrophonen in gemeinsamer Sendung den
Hörer erfreuen . Und vor diesen Podien sitzen
unsere Frontsoldaten aller Waffengattungen,
Ihr Beifall wird dem Hörer in der Heimat be¬

stimmt ein Bild davon vermitteln , wie die
künstlerische Truppenbetreuung die Herzen un¬
serer Soldaten gewonnen hat. Daß die Land¬
ser hier und da selbst auf die Bühne steigen
und uns Soldatenhumor aus erster Quelle ver¬
mitteln , daß unsere Rundfunkkameraöen in den
Propagandakompanien besonders schöne Aus¬
schnitte aus sommerlichen Standkonzerten bei¬
steuern werden, ist selbstverständlich .

Und noch eines : Heinz Goedecke , der Ge¬
stalter der Wehrmacht - und Wunschkonzerte ,
wird im Sommer seine Soldatenchöre drau¬
ßen besuchen und seine Stimme — umgekehrt
als sonst — grüßend von draußen in die Hei¬
mat senden . Er kann dann am 7. September
mit Neuen starken Eindrücken und nach den
Klängen der Fanfare , die uns stets wohlbe¬
kannt bleiben wird , verkünden: .Wir begin¬
nen das 76. Wunschkonzert für die Wehr¬
macht."

Neben diesen Programm -Neuerungen blei¬
ben die ansprechenden und beliebten Send¬
reihen der einzelnen Rei ch .s s e n d e r im
Reichsprogramm bestehen , so u . a. das Hafen¬
konzert aus Hamburg, „Unser Schatzkästlein"
aus Berlin , die Leipziger Sendung „Für jeden
etwas"

, „Das singende , klingende Frankfurt ",
„So klingt 's bei uns in Wien" und vor allem
„Das deutsche Volkskonzert".

Deutsche Gelehrte in Ungarn
Boe. Budapest, 28. Mai . Am Donnerstag

fand die dreiwöchige Reise von 40 deutschen
Gelehrten durch Ungarn ihren Abschluß. Die
deutschen Professoren, die in den Universitäts¬
städten mit ungarischen Wissenschaftlern in
engere Fühlung traten , äußerten sich in an¬
erkennenden Worten über die kulturellen Ein¬
richtungen in Ungarn.

Abschreckendes BIIÖ britischer Brutalität
Deutsche Verwundete schwer mißhandelt — Reue Völkerrechtsverletzungen

* Berli « , 22. Mai.' Während der Kämpfe
i» Rordgriechenlaud haben britische Soldate»
sich durch Mißhandlungen deutscher Verwunde -
ter, «ach denen sie Handgranate « warse« «nd
die sie tu sadistischer Weise quälten , schwer¬
ster Völkerrechts Verletzungen schul¬
dig gemacht .

Einige Verwundete, die von den vorstürmen,
den deutschen Truppen gerettet werden konn¬
ten, gaben noch im Lazarett unter Eid folgende
Darstellung ihrer Mißhandlungen in englischer
Gefangenschaft :

„Wir gerieten am 14. April 1941 beim An¬
griff aus Vergstellungen bei Servia in starkes
Mafchinengewehrfeuer und wurden dabei
schwer verwundet. Nur notdürftig konnten
wir uns mit Verbandspäckchen und Uniform¬
teilen verbinden. Am 15. April kamen eng¬
lische Soldaten , durchsuchten uns und nahmen
alles weg, was sich in unseren Taschen befand.
Obwohl wir ausschließlich auf englische Hilfe
angewiesen waren , kam in den ganzen vier Ta¬
gen weder ein Arzt noch ein Sanitätssoldat zu
uns . Wir erhielten auch während dieser Tage
nichts zu essen , man brachte uns einmal
Wasser , das mit Benzin vermischt war
und das von den Verwundeten sofort wieder
erbrochen wurde. Wir warxn darauf ange¬
wiesen , uns mit dem Absatz Köcher in den

Druck der Nkupallonsarmee auf Island
Passive Haltung der dänischen Presse — Aeußerung des Staatsministers Stauning
Re . Kopenhagen , 23 . Mai . Die dänische Presse

bringt die endgültige Mitteilung , daß Is¬
land die Trennung von Dänemark beabsich¬
tigt , in großer Aufmachung . Vor allem wird
darauf hingcwiesen , daß wahrscheinlich die jetzt
ans Island herrschenden Verhältnisse zu der
Entscheidung des isländischen Altthing geführt
haben . „Berlinske Titende" führt in ihrem Leit¬
artikel u. a. aus . es sei selbstverständlich
schwierig, in der heutigen Zeit klar die Hinter¬
gründe zu kennen , die zu diesem Entschluß Is¬
lands geführt haben und spielt damit offensicht¬
lich aus den Druck der englischen Okku¬
pationsarmee an. Das Blatt hebt gleich
anderen Zeitungen hervor , daß trotz des Wun¬
sches , eine neue Staatsordnung endgültig erst
nach dem Kriege einzuftthren. schon jetzt ein
Reichsverweser ernannt worden sei .
„Faedrelandet " meint, es sei möglich, baß Is¬
land während der Okkupation eine Außenpoli¬
tik führen muß, die gegen den freien Willen
des Landes gerichtet sei und stark von anderen
als isländischen Kräften beeinflußt werde . Die
dänischen Zeitungen geben sich im übrigen der
Hoffnung hin, daß Island eines Tages seinen
Entschluß wieder ändern könne .

Für die dänische Regierung hat Staatsmini¬
ster Staun i n g der Presse einige Aeußerun-
gen zngehen lassen, in der er die Ansicht ver¬
tritt , daß der Wunsch Islands auf Aenderung
der Staatsverfassung und Trennung von Däne,
mark schon seit Jahren bestanden habe . Es liegt
überhaupt in der dänischen Oesfchttlichkeit das
Bestreben vor , den Vorgang als eine relativ
geringfügige Angelegenheit anszugeben.

Ausgehverbot in allen indischen Städten
W.L Rom. 28. Mai . Nach der Verfolgu.ias -

welle in Indien haben jetzt die britischen Be¬
hörden zu neuen Terrormabnjahmen
gegen die indische Bevölkerung gegriffen. In
allen indischen Städten wurde ein Ausaechver-
bot für die Zivilbeoölkeruna in den Abend -
und Nachtstunden verhängt. In einer längeren
Anordnung wird die Bevölkerung darauf
aufmerksam gemacht, daß seiiens der englischen
Polizei ohne jede Warnung das Feuer aeaen
alle Personen eröffnet wird , die sich zu diesen
Stunden noch auf der Straße befinden. In¬
dien verwandelt sich immer mehr in ein ein¬
ziges grobes Gefängnis . - _

Boden zu scharren , aus denen wir dann das
dort angesammelte Regenwaffer tranken. Bei
Stuka - und Artillerieangrisfen wurden wir
daran gehindert, »ns Deckung zu suchen , und
nachts wurde bei der geringsten Bewegung von
den Engländer nach uns geschossen . Als die
Engländer schließlich aus ihren Stellungen ab¬
zogen , warfen sie Handgranaten auf unsere
Liegeplätze , so daß verschiedene Kameraden ge¬tötet wurden."

Diese «uter Eid abgelegte« Erklära «ge« ent¬
hüllte« ei» abschreckendes Bild britischer Bru¬
talität, die sich über alle international seftge »
legten Bestimmungen über die Behandlung
von Verwundete » rigoros hinwegsetzt.

Weg mit Churchill !
Rat einer USA .-Zeitschrift

* Reuyork, 22. Mai . „Das wunderschöne
England wird unter Churchill im Namen der
Demokratie, zerstückelt, und verkrüppelt, und
zwar im Namen einer Demokratie, die mit
der Herrschaft der internationalen Bankiers
über die Welt gleichbedeutend ist ", schreibt die
Zeitschrift „Social Justice " . Bald würben
Churchill und Eben zusammen mit ande¬
ren Kriegshetzern Zuflucht in Amerika finden,um eine Exilregierung zu bilden. Während
die im zerstörten Land Zurückbleibenden ihre
eigene Regierung errichteten und am Wieder¬
aufbau der zerstörten Hoffnungen und Träume
arbeiteten , würden die Emigranten , die in
Amerika sicher lebten, behaupten, die allwis -
seniden Herren der Nation zu sein , obwohl sie
für deren Zerstörung verantwortlich seien.
Je schneller England Churchill des Landes
verweise , um so glücklicher werde es sein.

Ungarisch -kroatische Erenzregelung
Boe . Budapest, 23. Mai . Wie in Budapest

von maßgebender Stelle verlautet , soll auch in
Kürze die unaarisch ->kroattscheGrenz¬
frage gelöst werden. In der nächsten Woche
soll eine kroatische Abordnung aus Budapest
eintresfen, um die Einzelfragcn der endgülti¬
gen Grenzsestsehnng mit einer ungarischen Ab¬
ordnung zu besprechet) . Die Unterlagen für
die Verhandlungen seien vorbereitet, so daß
mit einer schnellen Lösung der Frage gerech¬
net wird.

Skahlpa». Hauptmasse des europäischen Gefüges
Zweiter Jahrestag des „Stählernen Paktes " — Totalitäre Solidariiit

der Verbündeten bekräftigt
* R o m , 22. Mai. Der zweite Jahrestag des

GtählernenPaktes findet, wie der diplo¬
matische Mitarbeiter der Agenzia Stefani er¬
klärt, im gesamte» italienischen Volk stärksten
Widerhall . Als der Pakt seinerzeit abgeschlos¬
sen wurde , behaupteten die Londoner und Pa¬
riser Politiker, daß er beim erste » Zusammen¬
stoß an der Alpenfront in die Brüche gehe«
würde. Zusammengcbroche« ist dagegen das
englisch -französische Bündnis.

Der Stählerne Pakt ist harten Prüfungen
ausgesetzt gewesen , die seine Festigkeit voll be-

Elsaß-Reise des Stabschefs Lutze
Besichtigung der neuen elsässischen SA .-Stürme — Ueberall freudig begrüßt

Die Fahrt des Stabschefs der SA . , Viktor
Lutze , durch das Elsaß zur ersten Besichtigung
der neu aufgestellten SA .-Einheiten nahm
einen befriedigenden Verlauf . In den berühr¬
ten Städten und Dörfern wurde Viktor Lutze
von seinen SA .-Männcrn und der Bevölke¬
rung begeistert begrüßt und durch Ehrengaben
und Blumenspenden erfreut .

Am frühen Morgen des Donnerstag wurde
der Stabschef im lothringischen Saarburg
wo er seine letzte Besichtigung der lothringi¬
schen SA . vornahm , von dem Führer der elsäs¬
sischen SA .-Verbände , SA .-Gruppenführer
Damian , sowie von Brigadeftthrer Kraft
von der SA .-Gruppe Südwest willkommen ge¬
heißen .

' In Begleitung des Stabschefs befan¬
den sich SA .-Obergruppcnführer M a p p e s ,SA .-Obergruppenführer Prinz August Wil¬
helm . sowie Major F r o e m e r t vom Ober¬
kommando des Heeres.

Die erste Besichtigung der angetretenen For¬
mationen erfolgte im festlich geschmückten Z a -
bern . Dort , wie in allen anderen berührten
Orten , sprach Stabschef Lutze zu seinen Män¬
nern vom Wesen und Kampf der Sturmabtei¬
lungen Adolf Hitlers im neuen Deutschland .
Sein Gruß galt als Abschluß dem Führer
- er auch das deutsche Elsaß wieder seiner ge¬

schichtlichen Aufgabe im Grobdeutschen Reich
zugeführt hat.

Von Zabern aus ging die Fahrt des Stabs¬
chefs durch das Unter - und Oberelsaß, berührte
u. a . Molsheim . Schlettstadt/ Rappoltsweiler ,
Reichweier . Kaysersberg. Münster und endete
in Urbei . Die Besichtigung der Hohköntgsburg
und ein Lazarettbesuch rundeten den ersten Tag
der Elsaß-Reise ab . In allen Orten , größeren
und kleineren, waren , die SA .-Stürme , die
Männer im Braunhemd , dazu Hitlerjugend,
angetreten. Ueberall stand die Bevölkerung
Spalier , um dem Stabschef ihren Gruß zu ent¬
bieten. Die zuständigen Kreisleiter der NS .»
DAP . , die Lanbkommissare und Bürgermeister
sowie die örtlichen Wehrmachtvertreter statteten
jeweils persönlich dem Stabschef -ihren Dank
und Gruß ab . In den Weinorten kredenzten
Trachtengruppen elsässischen Wein. Der Stabs¬
chef der SA . konnte stch überall bei den Besich¬
tigungen davon überzeugen, daß auch im deut¬
schen Elsaß die SA ., die alte Kampftruppe des
Führers , steht, und im Einsatz für Führer ,und Volk in Zukunft ihren Mann stellen wirb.Die alten Frontsoldaten des großen Krieges,
die in den Reihen der elsässischen SA . stehen, '
sind nicht zuletzt die Garanten eines zielbe-
wutzten und kämpferischen Einsatzes der SA .
tm Elsaß.

stätigt haben . Die Solidarität zwischen den bei¬
den Staaten ist nunmehr tief im Bewußtseindes italienischen und des deutschen Volkes ver¬
ankert, die auf allen Gebieten brüderlich Zu¬
sammenarbeiten. Jeder feindliche Versuch , die
deutsch - italienischen Beziehungen zu trüben , ist
am Stählernen Pakt zerschellt.

Anläßlich des Jahrestages des Stählernen
Paktes bekräftigen die beiden Verbündeten vor
aller Welt ihre totalitäre Solidarität und
ihre vollkommene Uebereinstimmung nicht nur
in dem Willen, den Krieg unerbittlich bis zum
Siege weiterzufübren . sondern auch hinsichtlich
der Art . die Welt zu reorganisieren . Die Er¬
eignisse haben bewiesen , daß der Pakt tatsäch¬
lich die Achse der Neuordnuna Eurdpas und
zusammen mit dem Dreimächtepakt die Grund¬
lage der neuen Weltordnuna bildet. Der Stäh¬
lerne Pakt bat zum Zusammenschluß von zweiparallelen nationalen Erneuerunasbeweaun -
aen , di« ihre geschichtliche Entwicklung noch
nicht vollendet hatten, zweier auf das gleiche
politische und sozial« Ideal zustrebenben Re¬
volutionen. zweier Willen zum Imperium ,zweier wirtschaftlicher Autarkien, die sich ge¬
genseitig ergänzen, und zweier grober euro¬
päischer Kräfte geführt, die sich gegen den Nic -
deraang Europas auflebnen und für die Jahr¬
tausende alte höhere europäische Kultur « in¬treten.

Die norditalienische Presse widmet dem heu¬
tigen Iahrestaa der Unterzeichnung des
deutsch - italienischen Bündnisvertrages aus¬
führliche Kommentare, in denen sie seine histo¬
rische Bedeutung für Europa unterstreicht. Der
offiziöse „Povolo d 'Italia " betont, die unzer¬
brechliche Festigkeit des Stahlväktes habe in
zwei Jahren seine entscheidende Probe bestan¬
den . Am Stahlvakt sei Frankreich zerschellt,
habe sich Israel die Hörner abaelayfen und
das britische Empire schon mehrere Rivven ge¬
brochen. Das sei noch wenig gegenüber dem .was noch kommen werde . Schon habe sich der
Stahlpakt international zum Dreimächtepakt
erweitert und das werde nicht seine lebte Ent-
Wicklung sein . Der Stahlvakt sei tatsächlich zur
Hauptmasse des europäischen Ge «
füge - a « worde .u.

Exkönig Georg geflüchtet
Auch Peter packt die Soffer

V.M. Sofia . 28. Mai . Nach Meldungen auS
Alexandrien ist auch König Georg von Grie -
chenlanb nach dem Beispiel seiner Minister von
Kreta nach Aegypten geflüchtet . Die Flucht sei
so rasch durchgeführt worden, daß nur ein Teil
der von den Emigranten beim Verlassen Grie¬
chenlands geraubten Güter habe mitgenommen
werden können . Der Rest sei auf Kreta zurück¬
geblieben und dort soweit als möglich vernich'
tet worden.

Wie verlautet , beabsichtigen Exkönig Georg
und seine Flüchtlingsregierung , sich nicht allzu¬
lange in Aegypten aufzuhalten, sondern w
seien entschlossen, in Kürze weiterzureisen. Als
würdige Ergänzung dieser Entschlossenheit des
geflohenen Griechenkönigs können die Nachrich¬
ten verzeichnet werden, daß in der „Villa an
der Straße nach Bethlehem", in der der Ser¬
benkönig seine Residenz aufgeschlagen hat, be¬
reits wieder die Koffer gepackt werden. Viel¬
leicht haben Peter und Georg die Absicht , si «
mit ihren Emigranten -Cliquen zu einer Gesell¬
schaftsreise mit Fahrpreisermäßigung in Rich¬
tung Indien —USA . zusammenzuschließen . Be¬
zeichnend ist übrigen's auch die Nachricht, daß
die englischen Regierungsstellen sich weigern,
über den gegenwärtigen Aufenthaltsort des
griechischen Kronprinzen Auskunft zu geben.

Griechische Emigranten -Negiervng
nach Kairo geflohen

EP. Stockholm , 22. Mai . Wie in London
von unterrichteter Seite bestätigt wird , sind
sechs Mitglieder der geflüchteten früheren
griechischen Regierung , die sich solange auf
Kreta aufhielten, in Kairo einaetroften.Die Tatsache ist bekannt geworden, obgleich
die englische Regierung sich bemüht batte, die
Nachricht von der weiteren Flucht der grie¬
chischen Minister aeheimzuhalten.

Botschaft Petains au General Dentz
8. Bichy, 23. Mai . Marschall Petain hat einen

hohen französischen Offizier im Sonderflugzeugnach Beirut geschickt. Wie man hört , ist dieser
Sonderbeauftragte des Marschalls Ueberbrin-
ger einer Botschaft Petains an General Dentz,den hohen Kommissar für Syrien und Ober¬befehlshaber der französischen Levantearmet.Der Sonderbeauftragte des Marschalls ist be¬reits in Beirut eingetroffen.

Bichy kontrolliert Schweizer Presse
8 . Bichy, 22. Mai . Zensurmaßnahmen fürdie Schweizer Presse treten am Samstag in

Frankreich in Kraft. In Zukunft wird an der
Grenze eine Kontrolle ausgeübt , die be¬

stimmt , ob die Schweizer Zeitungen jeweils
nach Frankreich hineingelassen werden können-
Diese Kontrolle soll beweisen , daß es sich bei
dieser Vorsichtsmaßnahme gegenüber der
Schweizer Presse um eine rein politischeMaßnahme handelt.

Malta im deutschen Bombenhagel
W.L . Rom, 28. Mai . Ein einziges großesFlammenmeer »wischen dem Forts Rica¬soli und Bormola , wo kaum ein Stück Bodenvon den Bomben verschont blieb . — so beschrei¬ben italienische Berichte die Wirkung des letz¬ten wuchtigen dreistündigen Angriffs der Ver¬bände des deutschen Luftkorps auf Malt « ,und L a V a l e t t a . •*
Der Angriff der ersten Well« der deutschen'

Bomber sei derart heftig gewesen , daß die an»Avsenal postierten englischen Flakbatterie »mittleren Kalibers bereits ausgefallen waren,als die zioeite Welle einsetzte. Der große Ha-
fen, zu dessen Schutz starke englische Flakver-bande eingesetzt waren , wurde ebenso erfolg¬reich bombardiert . Die Brände in La Valettaund auf dem Flughafen Lucca dauerten nachFeststellungen der Aufklärer um 7 Uhr mor¬gens noch an . Auf dem Flugplatz lodertengleich riesigen Fackeln zwei in Brand aowor-fene englische Flugzeuge, die ein deutscherStuka in einer kühnen Einzelaktion aus nie¬driger Höbe mit Brandbomben belegt hatte. '

Macbonald . neuester britischer Prophetll .1V. Stockholm . 22. Mai . Ter englischeOberkommandierende in Kanada. Mac -
d s n a ld . bat den . zweifelhaften Ehrgeiz ent¬wickelt. sich als Prophet zu betätigen. — einGebiet, auf dem schon soviel andere britischeMinister und Würdenträger kläglich Sckift'bruch erlitten haben. Er erklärte, dank demEmpire-Luftwaffenvlan würden die Englän-
der .binnen gar nicht vieler Monate" die Lüst'Herrschaft erlangen . Macdonal» ist immerbinein vorsichtiger Prophet . In der „gar nickt vie-
len Monaten" kann schon eine Meng« «e-
schehen .

Kritische Engländer haben für solche Speku¬lationen . wie sie Macdonald anstellt . SieKenn Zeichnung geprägt : „Wunschdenken".rtfWt geaenwartia wieder einmal sehr in
rmute.

Der Generalresident von Tunis ,
Admiral Esteva , ist am Mittwochabend '
von Gabes kommend , auf dem LuftwegeTunis eingetroffen. Im Verlaufe seiner I "!
spektionsfahrt berührte der Generalresidcm
außerdem die Oase von Djerid , die 3n >el
Djerba und Mareth . .Die Bevölkerungszahl Argent ' '
niens beträgt , nach der letzten Volkszählung
Ende vorigen Jahres , 13 318 820 Köpfe. D"
mit hat sich die Bevölkerung gegenüber dem
vorhergegangenen Jahr um rund 186 000 ve
mehrt. ° . . .
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Verspätungen erlitten haben , sollen in Zuk" » '
mit einem Sonderstempel versehen weroc '
Dieser Stempel soll das Bild einer Bo "'
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Zehn Nächte über England
Dreizehntausend Kilometer in vierzig Stunden — Ein Drittel des Erdumfanges bewältigt

Von Kriegsberichter Alfred Strobel
Die ftolfle ununterbrochener, gewaltiger

Schläge . Sie dieser Tage erst wieder auf die
britische Insel niedersausten, haben erneut die
Kraft - er deutschen Luftwaffe dokumentiert.
Wer sich ein richtiges Bild von der Leistungs¬
fähigkeit unserer .chlauen Iungens der Lust"
und von der Güte des deutschen Flugzeuges
machen will, der müßte unmittelbarer Zeuge
«es Großeinsatzes gewesen sein , den wir hier
braußen bei einer Gruppe in Frankreich er¬
lebten , die gleich anderen mehrere Nächte hin¬
tereinander die Zentnerlast unserer Bomben
über den Kanal nach England trug .

Zehnmal hintereinander sahen wir unsere
Kampffliegerabends in die Fliegerkombination
steigen, zehn Nächte hindurch vertauschten sie,bie fast durchweg das E .K . 1. Klasse und die
Frontflugspanae auf der Brust tragen , die
meiche Schlummerrolle mit den harten Sitzen
Mrer Kampfmaschinen . Zehn Nächte lang
durchbohrten ihre Augen die englische Nacht,
erspähten sie in angestrengten Minuten die
vorgesehenen Ziele , um dann in den entschei¬
denden Sekunden ihre Bombenfracht in ge¬
dieltem Wurf abzuladen. Zehn Nächte lang
Maren die Besatzungen dem Feuer der bri¬
tischen Flakartillerie ausgefetzt .

Zehnmal, wenn der Morgen über dem Roll¬
feld unseres Einsatzhasens heraufzog, konnten
mir die Besatzung einer Karnpfmaschine be¬
grüßen. die in Groß- oder Sondereinsätzen mit
dabei war und die uns nach Abschluß der gro¬
ben Kampfserie von ihren Erfolgen erzählte.

Liverrvol , London und zahlreiche Flugplätze
der RAI . waren die Stationen ihres Zehn-
Nächte- Einsatzes . vier- bis fünfstündige Flüge
Mei keine Seltenheit . Im Laufe dieser zehn
Nächte hat sie nicht weniger als rund drei-
Aehntaufenü Kilometer im engen Raum ihrer
Maschiue zug ob rächt.
^ Dreizehntausend Kilometer in zehn Rächte«.Das entspricht rund einem Drittel des Erd¬
umfanges. Das bedeutet rund vierzig Stunde »
Ilug in dunkler , gefährlicher Nacht , in der die
verschworene Kampfgemeinschaft Not und Tod
vor Augen hatte , in der die Flakfeuer auf-
vlitzten, die „Perlschnüre" feindlicher Iäger -
Nlaschiĝ ngewohre aufleuchten und riesige
Brandmeere auf englischem Boden wüten sah .

Liverpool wurde begonnen
g,Zehn Nächte lang war der Mond ein treuer
Begleiter unserer Besatzung . Er goß sein sil¬
bern Licht Mer die Infel aus . Wo nicht schon
große Brände das Ziel wiesen , da beleuchtete

Himmelgestirn die Angriffspunkte. Nur
Bodendunst , der zuweilen sich ausbreitete , be¬
reitete bei der Suchaktion einige Schwierig¬
keiten.

Die Besatzung erzählt : Dreimal lag der
wichtige Umschlagshafen Liverpool zu
uüßen der treuen Iu 88. Flakartillerie und
Scheinwerfer versuchten mit Gewalt, die Ab-
ncht zu vereiteln . Aber tedesmal haben die«omben trotzdem ihr Ziel gefunden. Beim
AMeiten Angriff huschte ein englischer Nacht-
A?er durch die Nacht. Er hetzte eine deuffche
^. wbine, die durch „Drücken " wegzukommeu

und dabei direkt Kurs auf unser Flua -
nl̂ g Nahm. Im letzten AugeMlick erkannte

Flugzeugführer die Gefahr des „Zu-
w^ ienrammelns ". die gerade noch durch

Älichxs Hochziehen gebannt wurde.
s .®' ne andere Nacht gilt wieder Liverpool,
^ '» hartnäckig und genau arbeitender Schein-
^ °rser hatte es uns angetan . W,r hielten
z
'^ kt auf ihn zu . tauchten im Sturzflua in

zl" gleißenden Strahl bis auf hundert Meter
^ runter und zahlten ihm seine Frechheit mit
Zvlltreffern aller noch verfügbaren Bomben

Das Licht war aus . Aus war es auch
der Scheinwerferanlage und ihrer Be-

' EvUNg .

schwieriges Unternehmen
Hf? 11** 1 ' Nächte waren einem ebenso gefähr-
t,? E« wie schwierigen und auch dankbaren Un-
« / »« hmen gewidmet . Es galt einen Nacht -

f e « heimzusuchen . Es war außer-
ka>,^ " rch schwer , den gut getarnten und nachts

auffindbaren Ausgangspunkt für man-
das / vglischen Angriff gegen Deutschland oder
wa- besetzte Gebiet auszumachen. Beim ersten -
1-»,sollte es nicht klappen . Eine Stunde lang

der Vogel in zweihundert Meter Höhe
Jr °as zu suchende Gelände . Leichter Boden -

dunst verurteilte das geplante Unternehmen
zur Erfolglosigkeit. Aber unverrichteter Dinge
wollten wir nicht nach Hause . Und siehe da,es fand sich ein anderes lohnenswertes Ziel :
Als wir uns auf den Rückflug machten, entdeck¬
ten wir plötzlich eine militärische Fahr¬
zeugkolonne . Vielleicht Bomben für den
Flughafen ? Das soll dir nicht gelingen,Tommy ! Schon waren wir ran . Im Reihen¬
wurf streichen unsere Bomben über den Trans¬
port hinweg , der einmal ein Transport war .
Jetzt ist er nur noch ein kümmerlicher Trüm¬
merhaufen.

Beim zweiten Mal , eS war in der fünften
Nacht, wollte es wieder nicht gelingen. Diesmal
störte uns ein Jäger bei der Suchaktion. Nach
einer wilden Kurbelei, bei der wir dem Ver¬
folger entwischen konnten, war uns die Orien¬
tierung über den Flugplatz verloren gegangen.
Aber die Bomben wollten wir wieder nicht nach
Hause tragen . Diesmal galten sie einem Bahn¬
hof. Endlich , in der letzten NaÄ sollte das Un¬
ternehmen gelingen. Diesmal ging es sogar
auf Anhieb . Schon beim ersten Anflug in zwei¬
hundert Meter Höhe erkannten wir das Flug¬
gelände mit seinen Hallen und Unterkünften.
Sofort kehrt , nochmals drüber weg und Bom¬
ben raus ! Prächtig hats geklappt . Im Abflug
sahen wir , wie die Explosionen aufzischten, wie
die Hallenteile im Licht der Flammen durch die
Luft wirbelten , wie alles barst und zusammen¬
brach. Die Tommies waren so überrascht , daß
sie uns gar kein Feuer gaben . Erst als der Auf¬
trag erfüllt war , sandten sie uns einige Flak¬
grüße nach. Zu spät !
Wieder Flugpl&tzel -

Sehr schwierig war sodann das Unternehmen
gegen zwei andere Flugplätze. Wieder kreisten

wir eine Stunde lang in zweihundert Meter
Höhe über dem ersten Nachteinsatzhafen , leider
ohne Erfolg , wieder Bodennebel (er muß aber
ein anders Mal daran glauben) . Dafür neh¬
men wir uns die Hafenanlagen vor. Um so
besser ging es über dem anderen Flugplatz.

Schon beim ersten Anflug erkannten wir den
Platz, . und die Hallen, vor denen acht eng¬
lische Bomber auf Einsatz warteten . Sie
warteten vergebens. Haargenau saßen unsere
Brocken in Hallen und Flugzeugen, Gebäude
flogen in die Luft, und als wir uns schon auf
Heimatkurs befanden , konnten wir rückschauend
feststellen, wie nacheinander hohe Flammen aus
den avgeftellten Bombern hochfchossen. Die um¬
stehende Flakartillerie war wütend geworden
und schoß , was die Rohre hergaben. Im Tiefst -
flug rutschten wir über das Gelände, über Ge¬
bäude , Hecken und Bodenwellen hinweg . Als
Andenken bekamen wir zwei , allerdings unge¬
fährliche Flaktreffer mit !
Zum Abschluß London

Auch auf London konnten wir am Vergel¬
tungsangriff teilnehmen. Als eine der letzten
Wellen des großen Gegenschlages , der die ganze
Nacht hindurch dauerte , kamen wir frühmor¬
gens Uhr über die englische Hauptstadt, die
lichterloh brannte . Eine Spitftre suchte uns
zwar den Garaus zu machen, aber wir wim¬
melten sie mit unseren Maschinengewehren ab.
Als wir schon weit vom Ziel dieser Nacht weg
waren , erkannten wir immer noch dicke Rauch¬
wolken über der britischen Millionenstadt.

Kino verschworene Ksmplgemeinschntt
Entschlossen nnd zielsicher fliesen sie ihren Anftra*. (PK -Billhardt, Presse-Hoffmann .)

Inzwischen war plötzlich Bodendunst aufgekom¬
men , der die Suchaktion noch schwieriger ge¬
staltete . Vergebens ! Wir nahmen uns dafür
einen größeren Fabrikkomplex vor.

*

j Zehn Nächte lang haben unsere jungen
Schließlich über einem Flugplatz in Südens - Kampfflieger über England zugebracht . Zehnland, den wir im Tiefflug sofort ausmachen erfolgreiche Nächte, die den Vieren , aber auchkonnten. — Kehrt ! Aber in der Hitze des Ge- den Tommies lange in Erinnerung bleiben

fechts fanden wir das geplante Ziel nicht mehr! > werden.

» Ir min Söhn an Bord ? “

Seltsames Wiedersehen an der Atlantikkuste / Grußwechsel von Bord zu Bord
Von Kriegsberichter Eberhard Hübner

PK. Der alte Böhm fährt jetzt 82 Jahre als
Schiffskoch zur See. Mit seiner Kochkunst und
mit seinen 230 Pfund stellt er eine gewichftge
Persönlichkeit an Bord dar . Das war so, als
er vor dem Kriege auf einem großen Frachter
der Hapag fuhr , und daS ist erst recht so, feit
er seinen Dienst auf einem kleinen Schlepper
versieht , der unter der Flagge der deutschen
Kriegsmarine an der französischen Atlantik¬
küste umherdampf. Es ist dem alten Böhm
gar nicht recht, daß er heute nur für 12 Mann
zu kochen hat, während eS früher immerhin
70 bis 80 waren. Aber er freut sich, daß er
auf diese Weise wenigstens in daS große Rä¬
derwerk des Krieges mit eingespannt ist.

Her Erich — sein einziger Stolz
Und dann hat er noch einen Stolz : Sein

einziger Sohn , der Erich , fährt seit zwei Jah¬
ren auch zur See. Nach seiner Arbeitsbienst-
zeit hatte er sich gleich freiwillig zur Kriegs¬
marine gemeldet , wie das für einen Hambur¬
ger Jungen und den Sohn eines alten Fah¬
rensmannes selbstverständlich ist. Nun ist er
Maschinenobergefreiter auf einem Minensuch¬
boot. Der alte Böhm weiß gar nicht, wo der
Bengel überhaupt steckt. Vielleicht liegt seine
Flottille üben in Norwegen oder in Däne¬
mark, in Holland oder an der französischen
Küste. In jedem Hafen, den sein Schlepper
anläuft , hält der alte Böhm Ausschau nach

" «-

Deutsche Transporter im Mittelmeer
Gesichert von einer Anzahl Torpedoboote treffen hier deutsche Transporter ln einem Mittelmeer¬hafen ein . . ( PK-Moosmüller , Seherl -M .)

Minensuchbooten. Aber niemals ist sein Sohn
dabei . Und er hat ihn doch seit drei Jahren
nicht mehr gesehen !

*
An einem klaren, sonnigen Frühlingsmor¬

gen «läuft die Minensuchflottille in einen west-
französischen Hafen ein . Die Boote haben eine
nächtliche Sturmfahrt hinter sich und außerdemeinen englischen Bombenangriff , der an Bord
eifrig besprochen wird . Wegen des gut lie¬
genden Abwehrfeuers waren die Tommies
nicht dazu gekommen , ihre Bomben richtig ins
Ziel zu setzen . Jetzt freuen sich die Mann¬
schaften, daß sie mal einen Tag Hafenruhe
haben sollen. Sie wissen noch nicht, daß der
Flottillenchef inzwischen Anweisung bekom¬
men hat, nur kurz auf Reede zu ankern und
dann wieder zu einem neuen Unternehmen
auszulaufen .

Der Maschinenobergefreite Erich Böhm ist
von abends 8 Uhr bis Mitternacht und von
morgens 4 bis - 8 Uhr auf Maschinenwache ge¬
gangen. Jetzt liegt er in seiner engen Koje
und „filzt". Nichts kann ihn in seiner Ruhe
stören , nicht einmal das Raffeln der schweren
Ankerkette , das auf das Kommando „Fall
Anker" durch bas ganze Schiff dröhnt.

Draußen im Hafen haben sie eben einen
großen Tanker hereingebracht. Ein kleiner
Schlepper, der längsseit gegangen war , macht
sich jetzt frei und läuft auf das erste Minen¬
suchboot zu . Man sieht, wie von Bord zu
Bord Worte gewechselt werden. Was will er
nur ? Jetzt ist er beim zweiten , dasselbe . Auf
Steuerbordseite steht ein großer , schwerer
Mann mit einer weißen Schürze und aufge¬
krempelten Aermeln. Das Schiffchen zeigt
beinahe Schlagseite , so schwer ist der Mann .
Jetzt gleitet es an unser Boot heran. Der
Site legte beide Hände an den Mund :

n Söhn an Bord ? Der Erich Böhm?"
„Dein Vater ist da, anfwachen I"

In einer Gruppe von Heizern, die am Nie¬
dergang herumstehen, wird es lebendig : „Der
Erich ist din Söhn ? Mach keine Sachen!" Zwei,drei stürzen davon, den Erich zu holen. Der
schläft den Schlaf des Gerechten . Fäuste packen
ihn . rütteln ihn. „Erich , dein Vater ist da,
aufwachen !" Erich reißt die Augen auf, tau»

melt auS der Koje an Deck . Reibt fich die
Augen. „Wo ?"

„Dort , auf dem Schlepper!"
Erich sieht feinen Vater drüben auf dem

Schlepper stehen : keine zehn Meter ist er ent .
fernt . Die Maschinen haben gestoppt . Die Strö .
mung treibt das kleine Schiff langsam vorbei.

„Badder !" „Erich , min Jung !"
Der Alte steht hochaufgerichtet da. Er weiß

nicht, was er tun soll , wie er jetzt das schmale,
stoppelbärtiae Gesicht seines Sohnes vor fich
siebt , bas er fast drei Jahre nicht gesehen bat.
Er reißt den rechten Arm zum Grub steil in
die Höhe und lacht . Und fühlt , wie seine Augen
auf einmal feucht werden.

.LLenn Ihr nachher rein kommt, bin ich an
der Schleuse !" bringt er endlich raus .

„Ja . Vadder !"
„Und bent abend wollen wir '» Lütten neh¬

men !"
Uleich werden sie einlauten, denkt er.

.„Ja , Vadder. aber —" Erich denkt daran ,
daß er heute abend Maschinenwache bat , wenn
sie im Hafen liegen. Sein Kamerad neben ihm
merkt , was ihn auält .

„Kannst ruhig aehn . Deine Wache übernehme
ich !"

Erich baut ihm auf die Schulter . DaS ist
mehr als „Herzlichen Dank."

„Also bis dann , Vadder !"
Der Schlepper nimmt wieder Fahrt auf. Der

alte Böhm steht immer noch an der Steuer¬
bordseite und schaut herüber . „DaS hättest Du
nicht gedacht?" ruft er noch seinem Sohn zu :
dann ist er hinter den andern Booten ver¬
schwunden. ★

Eine Viertelstunde später steht der Alte an
der Schleuse und sieht hinüber aus die Reede ,
wo die Minensuchboote gerade die Anker lich¬
ten . Gleich werden sie «inlaufen , denkt er. Aber
dann sieht er . wie sie Kurs auf die offene See
zu nehmen und um die Hafeneinfahrt ver¬
schwinden.

Langsam ging er die Pier entlang , zurück anBord.
Die sieghaften Wildgänse* Berlin . 22. Mai . Selbst die Vögel künden

Englands Sieg an ! In ibretc niedergedrückten
Stimmung beobachteten Englands voaelkun»
diae Leute den Vogefflua ebenso aufmerksam,wie einst die Priester und Propheten der An¬
tike. Das ist kein Witz. Im „Annandale Ob¬
server" fand sich vor kurzem folgende ganz
ernsthaft gemeinte Nachricht : „Am vergange¬
nen Sonntag beobachteten wir einen großen
Schwarm von Wildgänfen, die unter dem M.
lichen Geschrei nordwärts flogen . Was uns
aber besonders auffiel. war . daß sie in der
Form eines deutlich sichtbaren V flogen . Es
ist zwar bekannt , daß Wildgänfe immer in der
Form eines Buchstaben des Alphabets fliegen,aber niemals zuvor sahen wir ein so ausge¬
prägtes V. Wir sind sicher , daß dies ein glück¬liches Omen ist und daß diese Vögel den Sieg
Englands kündeten ". (Englisch : „Vietory"
gleich „Sieg" )

Wenn dieses Zeichen bie Engländer nichttröstet, ist ihnen überhaupt nicht mehr zuhelfen.

Gin halbes Stündchen mit fjoUm
Bon Josef Robert Harrer

§?" eeinen dringenden Weg : ich schr
Daw-rr . Wollzeile, als hätte ich für eine
mit i£;0!“f *u trainieren gehabt . Da stieb -i
verk/?I zusammen und plötzlich war die We
bremst » . " nd ich vergaß die Besorgung. I

daß meine Kniescheiben knirschten,
legt baß ich dich wieder sehe ! Das i
zwei -laß mich Nachdenken, das ist jei
haB e t -??" ",te her. daß ich dich nicht gesehk
A«n ! *r u bist inzwischen noch schöner gewo
Erst ^ k'reif nur her : Wie mein Herz klopf

tzbih " haben wir von dir gesprochen !"
1 hatte einen viel gewöhnlicher -

lächelte .
' a6et roit nannten sie alle so —. Holl

der gleiche Schwärmer ! Und wc
gieria l . uber mich gesprochen? Du weißt, ne :war ich immer !" .
Hö

'
ib^ s

'nir von dir gesprochen haben? A,
kuz ^ -nwir uns in eine trauliche Kaffe

„G, .z . Plaudern wir ein wenig !"
kleine halbe Stunde habe ich Zeit^ tünhchx ^ ^ neben ihr , glücklich ein halb,

wenn ich dich so in meiner Näl
IKich

'
t -»

°? En mir die Stoffe zu zehn Kurzg
^ eschj^ , ^ Etchzeitig zu ! Und in jeder dies
fcliite !» n b^t t>u die goldene Mittelpunkt -

^ t
'
üwe^ ^ unktsblttte? Eine merkwürdi,^ rüb » . ' ’ n , welchem Botanikbuch kann mc

„Achl Nachlesen ?" fragte sie lächelnd.“8 isioa . tn meinem Herzen lies nac
Mit ~ n und qualvoll neben dir ! Du spie

wie der Herbstwind mit -
öu das Dichten nicht für die Z -

na du wieder schön brav an dein
wes°?n ^ ^ ^ ibmaschine sitzt ? Sag mir liihr gestern über mich geschimpft habt

„Geschimpft ? Aber, Holda! Wir haben alle so
begeistert über dich gesprochen ! Jeder hat in der
Zeit , da wir dich nicht gesehen haben, ein paar
Kilogramm abgenommen, so sehr haben wir
uns nach dir gesehnt ! Alle ! . . . Eigentlich nicht
alle ! Einer hat gestern währen- unserer Worte
so nebenhin gelächelt . so komisch gelächelt , daßwir anderen alle glücklich wurden !"

„Glücklich? Wenn einer über Lobreden , die
mir gelten, lächelt , da könnt ihr euch freuen?
Ihr sei- mir schöne Freunde , schöne Verehrer !"

„Aber, Holda, verstehst du nicht ? Ein Neben¬
buhler weniger, das muß uns - och glücklich
machen ! Schließlich wirst du - och einen von uns
erhören, schließlich wirb einer von uns der
Auserwählte sein ! Wenn nun einer abfällt,
wachsen die Chancen eines jeden anderen !"

„Wer war der eine , dem ich anscheinend nichts
mehr bin ?"

„Holda, er '
ist unser Freund , jetzt mehr als

sonst ! Eigentlich sollte ich —"
„Nichts da ! Heraus mit der Sprache! Wer

war es ?"
„Ferdinachb war es ! Aber Ferdinand war

immer schon ein Flattergeist ! Hinter jedem schö¬
nen Beinepaar her ! Heute die . morgen jene!
Jetzt war er einige Zeit verreist. Wer weiß,wie viele Mädchen er da - Bei Ferdinand
warst du iptmer nur eine von vielen ! Bei uns
anderen aber, bei mir aber ! Da bist du die eine ,die einzige Frau !"

„Schön von dir ! Aber du wirst kein Glückhaben !"
„Holda, ich gebe die Hoffnung nicht auf. Ichhalte es wie beim Schachspiel ! Durch Ausgebenhat noch keiner gewonnen!"Wir plauderten noch eine Viertelstunde:plötzlich sagte Holda:

„ »Ach. wie die Zeit vergeht! Nu» muß ich michheetleni"

Sie sah auf ihre Armbanduhr . Da wurde eS
mir grau vor den Augen.

„Holda"
, stöhnte ich . „Sehe ich recht? Du

trägst einen Ehering ?"
„Ach. beinahe hätte tch vergessen, es dir zu

sagen : Ich bin erst vor drei Tagen von -er
Hochzeitsreise zurückgekommen . Wir haben
nämlich geheiratet, heimlich geheiratet !"

„Wir ? Was heißt das : wir ?" fragte ich tonlos .
„Nun wir , Ferdinand und ich !"

Der Taugenichts
Eine Anekdote von Wilhelm Schäfer

Der Dichter Kinkel fuhr einmal von Bonn
mit dem Schiff nach Königswinter , und hatte
eine Fahrkarte für die Vorkajüte genommen,
weil es da volkstümlicher zugtng als im Salon ,
wo die langweiligen Engländer saßen . Es war
aber ein stiller Tag . und die Sonne prallte un¬
barmherzig auf die leeren Bänke herab. Außer
einem ermüdeten Hochzeitsreisepaar ünd zwei
weißhaubtgen Nonnen lag nur ein Handwerks¬
bursche aus der Bank und schlief mit offenem
Mund . Dabei war ihm ein Buch aus der Rock¬
tasche gefallen : und als Kinkel es aufhob . neu¬
gierig, was solch ein Mensch lese , war es weder
ein Volkskalenöer, wie er gedacht hatte, noch
gar ein Liederbuch , sondern der erste Band von
Jean Pauls „Titan " in - er Ausgabe von 1800.

Er besah den schön gestochenen Titel fast mit
Neid und las sich auch noch in di^ überschweng -
liche Vorrede an die „vier schönen und edlen
Schwestern auf dem Thron " hinein. Wie kommt
das Buch in diese Tasche? dachte er, als er
weiterblätternd Randbemerkungen kritischer
Art fand , die gar nicht dumm waren . Weiß
Gott , was das für ein „Taugenichts" von Ei¬
chendorffs Gnaden ist !, überlegte er, und es
wollte ihm scheinen, daß der törichte Ausdruck
des Schlafenden mehr vom Wein käme, den er
unbesonnen schon am Morgen getrunken haben

- mochte .

Man sollte nie gering von einem Kind deS
Volkes denken ! ging der Demokrat Kinkel da¬
nach zu seinem Liebltngsgedanken über : und
weil das Schiff sich unterdessen Königswinter
näherte , überlegte er schon , eine Station wei¬
ter zu fahren, um mit dem vermeintlichen Tau¬
genichts ins Gespräch zu kommen , als die
Schifssglocke zu läuten begann und den Schlä¬
fer weckte .

„Herr , mein Buch !" sagte der barsch und rißes ihm aus den Händen.' „Wie kommen Sie zu dem .Titan ' ?" fragte
Kinkel wollte noch immer nicht gering von die¬
sem Kind des Volkes denken .

„Wenn Sie den Schmöker meinen, den habe
ich mir für einen Groschen gekauft , damit ich
aus der Reise meinen Fidibus habe"

, sagte der
Handwerksbursch , riß zum Beweis ein Blatt
heraus und begann es zu falten. Das offene
Buch hatte er neben sich auf die Bank gewor¬
fen . so daß Kinkel die Reste der vorher heraus¬
gerissenen Blätter sah , an die sein Eifer , vorn
blätternd , noch nicht gekommen war . Und es
war gut. daß der Stoß des Schiffes an die
Landungsbrücke den Dichter aus seiner Betäu¬
bung weckte , sonst wäre er versehentlich mit dem
Taugenichts weiter gefahren.

Borträge bei der „Italienischen *
Theaterwoche" in Freiburg

Im Rahmen der Italienischen Theater¬
woche " der Stadt Freiburg , die in der Zeit
vom 7. bis 15 . Juni unter der Gesamtleitung
von Intendant Dr . Wolfgana Nufer von den
Städtischen Bühnen durchgeführt wird , finden
auch zwei Vorträge statt . So wird bei dem
am Sonntag , den 8 . Juni , vormittags , in den
Kammerspielen stattfindendenFestakt (mit Kam¬
mermusik ) Commendatore Guido Salvini ,Professor an der Königlichen Theaterakademie
in Rom. sprechen. Den zweiten Vortrag hält
am Sonntag , den 15. Juni , in den Kammer¬
spiele» Werner von der Schulenburg (Rom)

über „Das moderne italienische Theater unter
besonderer Berücksichtigung des Freilichtthea¬ters " (mit Lichtbildern ) .

Joseph-Haas -Feier in Magdeburg
Generalmusikdirektor Böhlke brachte im Mag¬

deburger Stadttheater das neue Chorwerk von
Joseph Daas „Das Lied von der Mutter " . Der
süddeutsche Meisterschüler von Max Reger
preist das Heldentum der Mutter mit feinster
Empfindung. Die Vokalsähe , Frauen - und
Kinderchöre sind von schlichter Innigkeit . Die
kraftvollen Partien , in denen der Kontrapunk-
tiker Haas brillieren kann , vor allem die
Fuge zeigen den vollendeten Meister, der
melodische Fülle und melodisches Ebenmaß
offenbart. K .V.

kurze kulturnachrlchten
Herbe« Windt , bekennt «14 Komponift zahlreicher

Filme soldatisch-militärischer Präguna . zuletzt „Sieg
im Westen ' und „Ueber aller in der Welf , schrieb die
Muflk zu dem neuen Karl- Nittcr - Film der Ufa „ Stu¬
kas ' , der vor der Fertigstellung steht .

Ermann - Wolf -Ferrari besucht Frciburg . Zu der
Festauffllhrung der Oper , .Dlh' tn der „Italienischen
Theaterwochc' der Stadt Freiburg im BreiSgau wird
der Komponist dieser hier so erfolgreichen Werke« , Er-
manno Wols-Ferrari , einer Einladung von Intendant
Dr . Wolsgang Nufer folgend, persönlich anwesend sein .

Das Dramatische Theater zu Stockholm hat eine
Einladung zu einem Gastspiel im Berliner Schillcr-

' idealer angenommen . Am 17. und 18. Juni wird oas
Ensemble des Dramatischen Theaters „ Gustav Wasa
von Strindberg im Berliner Schillercheater ausführen .

Herbe« Albert in Mailand geseie « . GMD . Herbert
Albert vom Württembergischcn LandeStheatcr in Stuit -
gart hat als sein erstes Gastspiel in Jialicn ein Din.
foniekonzert des Mailänder Seala -Orchesters geleitet.
Mit Mozarts Kleiner Serenade in 6 -»ur hat Albe«
das verwöhnte Mailänder Publikum bezaubert und zu
begeisterten Beifallsstürmen hingerissen, di« sich nach
Beethovens Siebenter Sinfonie wiederholten . Außer¬
dem wurden Werk« von Rossini und Brahms gespielt.
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psorzheimer Sladlnachrichlen
Mitgliederversammkuugeu der Partei. Die

nunmehr abgeschlossenen Mitgliederversamm¬
lungen der einzelnen Ortsgruppen des Stadt¬
bereichs fanden besonders rege Anteilnahme in
diesen Wochen. Manche Räume erwiesen sichals zu klein und konnten die Besucher kaum
fassen. Das Thema : „Die deutsche Haltung in
Vergangenheit und Gegenwart " zeigte , wie
einst die Zerriffenheit des Volkes und damit
eine hilflose deutsche Politik unser Vaterland
innen - und außenpolitisch ntedergehalten ha¬
ben . Die alten Reichsfeinde suchten, uns nichtnur als Staat , sondern auch als Volk auszu¬
löschen . Der Weltkrieg mit dem großen Läu¬
terungsprozeß kam, und die Parteireöner be¬
tonten , wie sich daraus dann das Werk des
Führers aufbaute. Heute erleben wir die
stärkste Belastungsprobe . Der Soldat und das
Volk haben in dem uns aufgezwungenen
Kampf Ungeheures geleistet . Unsere deutsche
Kraft hat sich nun gezeigt , bis jetzt aber erst zueinem Teil . Unsere Weltanschauung ist der
Kraftquell und unsere Haltung verbürgt den
Endsieg . Wir stehen gefestigt wie nie zuvor,
gestärkt durch Not und Entbehrungen , geschult
durch Erfahrungen . Die Kreisrebner Meier .
Nußhag, Pahl und Warttinger wurden in den
Versammlungen immer wieder durch starken
Beifall unterbrochen und die siegesgewisse Zu¬
stimmung der Versammelten bewies, daß die
Redner sie mit ihren Ausführungen zu packen
wußten.

Feierstunde beim Hilssdieust. In einer Fei¬
erstunde in der Kreisschule waren auf Einla¬
dung der Kreisabteilungsleiterin Frau Lühr
die Mädel des Hilfsdienstes erschienen , die be¬
reits einen zweijährigen Hilfsdienst geleistet
haben. Sie wurden mit herzlichen Worten be¬
grüßt und konnten eine Ehrenurkunde der
Reichsfrauenführung entgegennehmen. Kreis¬
frauenschaftsleiterin Frau Homberg, die län¬
gere Zeit krank gewesen war , hielt eine An¬
sprache an die Mädchen und ermahnte sie, nicht
zu vergessen , was hinter uns liegt. Wir stehen
nun auf der Glücksseite des Leben,' es sei leicht,in guten Zeiten mitzumarschieren, wichtigeraber sei es , in Gefahr und Not den Glauben
durch die Tat zu beweisen . Mit dem Krieg
kam auch für die Frauen und Mädchen die
Stunde der Bewährung . Sie wollen nicht min¬
der tapfer sein als die Kämpfer an der Front ,
jetzt dürfen wir täglich beweisen , was wir einst
gelobt haben . Musik - und Gesangsdarbietun¬
gen sowie Gedichtvorträge umrahmten die
Feier . Die Mädel des Hilfsdienstes in ihrenblauen Kleidern mit dem runden Abzeichen auf
dem Aermel verpflichteten sich für zwei Jahre
Dienst als Hilfsarbeiterinnen zur Entlastung
der Schwestern , Dolkspflegerinnen und Kin--
dergärtnerinnen . Neben freier Wohnung, Ver¬
pflegung, Arbeitskleidung und Behandlung im
Krankheitsfalle erhalten sie ein tägliches Ta¬
schengeld und zwei Wochen Urlaub im erstenund drei im zweiten Pflichtjahr. Bei Verheira¬
tung bekommen sie 500 Mark zur freien Ver¬
fügung. Der Hilfsdienst ist eine gute Grund¬
lage für Pflegeberufe und wird vielfach bis zueinem halben Jahre auf die Ausbildungszeitanaerechnet.

Psorzheimer Hitler -Jugend im Elsaß . Auf
ein schönes Reiserlebnis können die sechzig
Jungen und Mädel der Spielschar und des
Orchesters des Bannes 172 zurückblicken, die
sich im Einsatz bei HJ .-Veranstaltungen in
Saal . Rothau , Schirmeck und Waselnheim be¬
währt haben . Sie erfreuten ihre Kameraden
und 'Kameradinnen durch ihre gediegenen Dar¬
bietungen bet Elternabenden und zeigten , wie
gute Kameradschaft in der Hitler - Jugend die
Leistungen fördert . Ihr ehemaliger Bannführer
Karl Radel , der jetzt im Elsaß mit anfbanen
hilft , begrüßte seine alten Bekannten herzlich .
Ein Ausflug im Wagen auf den im jetzigen wie
im Weltkrieg weithin bekannt gewordenen Do-
non, dem größten Vogesenbergmit Besichtigungder alten Kampflinien wird den Gästen ans
Pforzheim unvergessen bleiben. Im letzten Ort
ihres Gastspieles, Waselnhöim , war auch der
Obergebietsftthrer zu dem Elternabend er¬
schienen. Als Lohn lockte ein Tag Straßburg ,das die Jungen und Mädel in seinem rein
deutschen Charakter der Menschen und Bauten
erkennen konnten. Von stärkstem Eindruck war
der Besuch des Münsters , das der Landsmann

Erwin » von Steinbach erbaute und so deutsch
ist wie alles im heimgekehrten Elsaß. Ueberall
waren die Gäste aus der Goldstadt herzlich
willkommen und freundlich empfangen worben.

Auszeichnung. Bei einem Betriebsappell des
Amtsgerichts überreicht? Amtsgerichtsdirektor
Dr . Schumacher drei verdienten Beamten das
Goldene Treudienst- Ehrenzeichen für 40 Dienst¬
jahre : Obergerichtsvollzieher Karl Rößler , Ge¬
richtsvollzieher Albert Groth und Kanzleisekre¬
tär Engelbert Funüinger . Dr . Schumacher gab
seiner Freude über die Ehrung Ausdruck , die
den Beamten für ihre vorbildliche Dienstlei¬
stung zuteil wurde und anerkannte besonders,
daß sie sich als Pensionierte iü der Kriegszeit
wieder zur Verfügung gestellt haben für den
nicht leichten Dienst.

Ei« Balladeuabend im VolksbilduugswerL
Am Montag wird in der Staatlichen Meister¬
schule sKunstgewcrbeschule ) der Leiter des
Volksbildungswerks in Pforzheim . Kreiswaxt
der NS .-Gemeinschaft Kraft durch Freude Her¬
mann Klein „Von der Entwicklung der deut¬
schen Gesangsballade" sprechen und Beispiele
qm Flügel geben unter Mitwirkung des Äari -
tonisten Hans Kraus . Balladen von Zumsteeg ,
Schubert. Loewe , Liszt, Plüüdemann und Fer¬dinand Pfohl werden zum Vortrag kommen .Ein Abend auserlesener Kunst steht den Freun¬
den der Volksbildung bevor.
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Hansaplast ist quer -elastisch , d . h . seit¬
wärts dehnbar . Das ist das Besondere an
diesem pralctisdien Schnellverband .Er folgt
jeder Bewegung , zerrt und behindert n»d )t.

ekMtlsch« o « * optert
D«r Nom« a <HattSa -fkss>. BW« S*n0“ d« xt »««>

Aus Ellmendingen
F. Ellmeudiuge«. (Rotkreuz - Samm -

I u n g .) Dank der Opferfreudigkeit der Ell-
mendinger Bevölkerung erbrachte die letzte
Rotkreuz-Sammlung wiederum ein gutes Er¬
gebnis, wofür Spendern und Sammlern recht
herzlich gedankt sei.

F . Ellmeudiuge». (Beerdigung .) Am
Mittwoch wurde die 64 - jährige Karoline Hein-
kel , Witwe, zu Grabe getragen. Die Verstor¬
bene war schon länger leidend und hielt sich
in letzter Zeit bei ihrem Sohn in Kornwest¬
heim auf, wo sie auch verstarb. — Atn glei¬
chen Tage wurde auch Reinhold Kieß , das 19
Monate alte Söhnlein des ZimmermarArs Gu¬
stav Kieß , das an Lungenentzündung erkrankt
war , zur letzten Ruhe gebettet .

Ernst Legal gastiert mit Paul Wegener
Ernst Legal , Intendant a. D ., Oberspiel¬leiter des Schillertheaters Berlin , wurde für

die Rolle des Folbal in Ibsens Schauspiel
»John Gabriel Borkman " gewonnen,das im Rahmen der Mai -Festspiele 1941 (6.
Vorstellung der Festspiel -Miete ) am Montag,dem 26. Mai , um 19 Uhr als Ensemble -Gast¬
spiel mit Staatsschauspieler Paul Wegener,Berlin , in der Titelrolle zur Aufführung ge¬
langt.

Eltlinger Aolizen

Aus der Hardt
8t. Durmersheim . ( M u tt e r t a g s f e i « r .)In der sonntäglichen Feierstunde wurde 28

Müttern das Ehrenzeichen überreicht. Fünf
goldene Kreuze wurden verliehen an Frau
A. Kistner. Frau R . Koffler. Frau G . Kro -
mer, Frau A . Maier und Frau Maria Späth
denen mit dem silbernen Ehrenzeichen Frau
L. Bastian . Frau Th. Buchmüller. Frau F .
Eichhorn . Frau S . Ell , Frau E . Enderl« . Frau
K . Haitz, Frau K. Pfister . Frau G . Stemmer
und Frau A . Strahl » folgten. Frau A. Brun¬
ner . Frau E . Flasack . Frau K . Fritz , Frau
E . Ganz . Frau A . Kästner. Frau Kistner, Frau
A. Müller . Frau A . Oebel. Frau E . Schlager.Frau A . Voael. Frau A. Waßmer und FrauM. Zimber erhielten das Ehrenzeichen dritterStufe in Bronze . In zu Herzen gehenden Wor¬
ten sprach der Ortsgruvpenleiter zu den aus¬
gezeichneten Frauen von ihrem hohen Amt als
Mütter des deutschen Volkes, von der Liebe,die ihnen das ganze deutsche Volk entgeqen -
bringt , vor allem aber von der Sorge , die derFührer gerade den 'kindereichen Müttern an¬
gedeihen lasse . Er stellte die Zeit vor ' der
Machtübernahme der heutigen Zeit gegenüberund betonte, wie die Frau und Mutter heut«immer ein offenes Ohr bei den Dienststellender Partei finde , wo man ihr 'in allen Fragenmit Rat und Tat zur Seite stehe . Die Mit¬glieder der Frauenschaft hatten es sich nicht
nehmen lassen , den äußeren Rahmen zu die¬
sem Ehrentag der Mutter zu schaffen. Ein fest¬
licher Marsch , von der Kapelle Selber gespielt ,leitete den Festakt ein , und Lieder von der
Frauenschaft aesunaen. Gedichte von der Jung -
mädelfübrerin und dem Fähnleinführer de§Jungvolks gesprochen , umrahmten die Fest¬rede des OrtsaruppenleiterS . Besonders herz¬
lich wurde das Gedichtchen der Kleinsten vonder Kinöergruvpe ausgenommen. Der Gruß anden Führer und die Nationalhymnen bildete»den Schluß der festlichen Stunde , an die sichdann noch ein gemütliches Beisammenseinreihte , wobei die Mütter von der Gemeindemit Kuchen und Wein bewirtet wurden . Ge¬
meinsam gesungene Volkslieder schufen basBand fester Zusammengehörigkeit. und dieFrauen verließen die Feierstätte mit neuerKraft für den Alltag und ihre Aufgaben inFamilie und Staat .

8t . Durmersheim . (Todesfälle .) ZweiMal läutete in der letzten Woche die Sterbe -
alocke . einmal galt sie dem Mitbürger JosefHeck, der seinem Leben infolge geistiger Ber-
wirrung durch Erhängen ein Ende setzte. Dannstarb nach längerem Krankenlager Frau Va¬lentin M a n z , die ein Alter von 60 Jahrenerreicht hatte. Beiden Verstorbenen gabenviele Trauergäste das letzte Geleit.

st. Mörsch . (Aufnahme in die Volks¬
schule . ) Tie Aufnahme der diesjährigen
Schulanfänger findet am kommenden Diens¬
tag , den 27. Mai , nachmittags von 2—4 Uhrim neuen Schulhaus , Zimmer 7, statt . Schul¬
pflichtig sind in diesem Jahre alle Kinder, die
bis zum 31 . August 1941 das sechste Lebens¬
jahr vollenden. Bei der Anmeldung muß der

Impfschein mitgebracht werden, außerdem ist
es erforderlich, daß bei der Anmeldung der
auswärts geborenen Kinder noch der Geburts¬
schein vorgelegt wird.

zi . Rußheim. ( Muttertagsfeier .) Am
Sonntagnachmittag hatte die Ortsgruppe die
kinderreichen Mütter zu einer Gedenkfeier im
Rathaussaal eingeladen. Für diesen Tag pas¬
sende Gedichte und Lieder kamen zum Vortrag .
Propagandaleiter Pg . Dürr gedachte in ehrend
den Worten der deutschen Mutter , er gedachte
mit besonderer Anteilnahme der Mütter und
Frauen , die im Kampf für unseres Vater¬
landes Freiheit ihre Söhne und Männer ver-
laren haben. Unsere BDM .-Mäöel bedachten
unsere Mütter mit einem Blumenstrauß .

zi . Nußheim. ( Mitgliederversamm -
l u n g . ) Die Parteimitglieder und -anwärter
werden auf Sonntagnachmittag 2 Uhr zu einer
Mitgliederversammlung im Rathaussaal ein¬
geladen. Die Wichtigkeit der Tagesordnung er¬
fordert unbedingtes Erscheinen . Zu dieser Ver¬
sammlung sind auch die Führer und Führe¬
rinnen der Gliederungen erwünscht .

zi. Rußheim. (Gutes Sammelergeb -
n i s .) Ein gutes Ergebnis erbrachte die zweite
Haussammlung für das Kriegshi^tswerk des
Deutschen Roten Kreuzes dank der Opferwillig¬
keit der Rußheimer Bevölkerung. Spendern
und Sammlern unseren besten Dank.

N . Graben . (Am Grabe eines Sol¬
daten .) Am Dienstagnachmittag wurde derin einem Reservelazarett verstorbene Schütze
Richard Herbster zu Grabe getragen. Di« tiefe
Anteilnahme der Einwohnerschaftder Familie
des Verstorbenen gegenüber bewies sich durch
die zahlreiche Beteiligung an dem Leichenbe¬
gängnis . an dem neben den Abo.vdnunaen
von Partei . NS .-Reichskrieaerbund und der
Schulkameraden auch ein Ehrenzua einer
Kompanie teilnahm.

st . Grave« . (Wir treten vor den
Röntgenschirm .) Durch die Parteigenos¬
sen wurden in den letzten Tagen Aufsklärungs¬
schriften und Anmeldeformulare für die in
Aussicht stehenden Rijntgen-Reihen-Unter-
suchungen in die Häuser getragen. In Anbe¬
tracht der volksgesundheitlichen Wichtigkeit
sollte keine Familie die Anmeldung zu diesen
Untersuchungen versäumen.

st. Grabe«. Unser Ortskino erfreut uns
zum Wochenende mit einem heiteren Film :
„Heute abend bei mir !" Das Filmwerk ist
jugendfrei und zeigt prächtige Bilder aus Na¬
tur und Menschenleben .

«r . Liedolsheim. (Muttertag .) In schlich¬
ter und würdiger Feier .- beging am Sonntag
die hiesige Ortsgruppe im Saale der „Alten
Brauerei Fürniß " die Feier des diesjährigen
Muttertages . Die im Mittelpunkt stehende
Ansprache unseres Ortsgruppenleiters , Pg.
Robert R o th , MdR . , sowie die durch sinnvolle
Gedicht- und Gesangsvorträge gestaltete Um -

Der Fußball verein wird am kom¬
menden Sonntag eine in Ettlingen bestens be¬
kannte Gästeelf in einem Freundschaftstreffen
zum Gegner haben . Der Daxlander Fußball¬
verein tritt auf dem Platze am Gaswerk an .
Das Spiel beginnt um 3 Uhr. Die Verpflich¬
tung Daxlandens ist zweifellos ein guter
Griff . Die Gäste haben erst -vor 8 Tagen im
Pokalspiel gegen den KFW . eine ganz famose
Leistung an den Tag gelegt und nur durch un¬
glückliche Umstände knapp mit 3 :2 Toren den
Kürzeren gezogen . Für die einheimische Elf
wird es nicht leicht sein , den Gegner zu schla¬
gen . Wir bitten die Fußballanhänger , dem
Spiel zahlreich beizuwohnen.

Auf der Spinnerei wurde jetzt ein
Kaninchenzuchtverein gegründet. Durch tatkräf¬
tige Unterstützungder Direktion der Spinnerei
und Weberei wurde die Gründung zur Tat¬
sache. Ueber die Bedeutung der Kaninchen¬
zucht namentlich in der Jetztzeit , sprach Kreis¬
ausbildungsleiter Pg . Roh rer . Auch der
Kreissachgruppenvorsitzende Pg. G l a d i t s ch .Spessart, war anwesend und nahm ebenfalls
das Wort. Er betonte, daß es jedem Volks¬
genossen durch Zuschüsse aller Art möglich ge¬
macht wird, Rasse -Kaninchenzucht zu betreiben.
In den neuen Verein haben sich gleich 12
Volksgenossen angemelüet, was mit großer
Freude zur Kenntnis genommen wurde. Die

rahmung der Feier durch die Frauenschaft,
kennzeichneten recht anschaulich das Bild der
deutschen Frau und Mutter . Einsatz - und Op¬
ferbereitschaft für die Familie bis zur Hingabe
des eigenen Lebens, uneigennützige ewige
Blutspenderin zur Erhaltung des deutschen
Menschen und Volkes, das ist das stille Hel¬dentum der deutschen Mutter . Die tapferen
Söhne deutsches Mütter schützen heute wieder
mit der Waffe in der Hand unser deutsches
Volk und Reich und bringen dadurch am deut¬
lichsten den Tank für das Heldentum ihrerMütter zum Ausdruck .

er . Liedolsheim . ( Filmveranstaltung .)Die Gaufilmstelle brachte am vergangenenDienstagabend den Tonfilm ..Der Postmeister"
zur Vorführung . Die stetig wachsende Teil¬
nehmerzahl ist der Beweis , daß sich die Film¬darbietungen auf dem Lande bei der Bevölke¬
rung immer größerer Beliebtheit erfreuen.

6 . Friedrichstal . (Vom Sport .) Am ver¬
gangenen Sonntag sind unsere Handball¬
spielerinnen gegen Reichsbahn angetreten .Trotz schöner Leistungen unterlag die Frauen¬
mannschaft mit 1 :3. Kommenden Sonntag wer¬
den die Spielerinnen an einem Frauenhanb -
ballturnier in Karlsruhe teilnehmen, wo dem
Sieger ein Preis der Finna Wolfs & Sohnzufällt. Ein gutes Zeichen für die Svielstärke
ist . daß unsere Frauenhandballspielerinnen bis
Juli alle Sonntage mit Spielen belegt sind.

2 . Neureut . (Vom Kleintierzüchter¬verein .) Am vergangenen Sonntag hieltder Kletntierzüchtcrverein im Gasthaus zur
„Traube " seine diesjährige , recht gut besuchte
Jahresversammlung ab . Nach der Begrüßung
gab der Vereinsleiter A. Weimer den Jahres¬
bericht bekannt. Nach verschiedenen andern
Punkten kam er auch auf die Geflügel- und
Kaninchenausstellung zu sprechen. Ueberaus
zahlreich beschickt, bot sie einen umfassenden
Ueberblick über die verschiedenen Rassen an
Geflügel sowohl , wie an Kaninchen . Die vie¬
len Preise , die erteilt wurden, legten Zeugnisab für die Qualität der einzelnen Tiere . ImNovember ds . Js . soll wieder eine Ausstel¬lung stattfinden. Mit besonderer Genugtuung
konnte er ein stetes Anwachsen der Mitglieder¬
zahl feststellen. Durch Rechnungsführer Pfef-
serle wurde alsdann der Kassenbericht ver¬
lesen. Der Stand der Kasse ist ein recht guter.Ueber Fragen der Kaninchenzüchter berichteteder Vertreter der Fachgruppe Kaninchenzüchter
Metzmeier. Er sprach über alles Wissens¬werte und wies die Züchter u . a . darauf hin ,die Felle beim Verein abzuliefern , da durchden Verein bisher recht gute Preise für abge¬
lieferte Felle bezahlt wurden . Zum Schluß
machte der Vereinsleiter die Mitglieder aufeine Versammlung der Kreisfachgruppe Ge¬
flügelzüchter, die am Sonntag , den 25.

'6. in
Hagsfeld stattfindet, aufmerksam, und forderte
die Anwesenden auf, die Versammlung recht
zahlreich zu besuchen.

2. Neureut . (Todesfall .) Am Montag
wurde der 82 Jahre alte frühere Land - und
Gastwirt Hermann Bobcwald, Hermann -Löns-
straße 4, zu Grabe getragen.

Führung des Vereins bat Felix Böhm in «e.
Als Kassierer wurde Ambros Becker ot
stimmt .

D i e neuen Lebensmittelkar t e »
werden am nächsten Montag ausgegeben. T>>
Geschäftsstelle Abt . Spinnstoffe und Schu» '
waren , ist heute und am kommenden Montag
geschlossen . _

8. Etzenrot. (Beerdigung .) Am TiiMZ'
tagnachmittag wurde der Arbeitsinvalibe I »'
lius Schäfer im Alter von 59 Jahren zu Gram
getragen. Bertreter der Arbeitsfront und »er
Gesangverein legten als äußeren Dank Krans ^
an seiner Ruhestätte nieder.

8. Etzenrot. (Todesfall .) Mittwochs ^
starb im Alter von nahezu 76 Jahren J *'e
Witwe Kreszentia Müller geb. Störr , eine
datenmutter , der kein Leid erspart blieb . Fru«
verlor sie ihren Mann und mußte so für ihre
sechs kleinen Kinder allein sorgen . Bei Aue'
bruch des Krieges 1914—18 stellte sie ihre fu» !
Söhne dem Vaterland zur Verfügung . Drei
dieser Söhne starben den Heldentod, eink^wurde schwer verwundet : er trägt heute wieder
den feldgrauen Rock . Hart getroffen , trug s»
ihr großes Leid in stiller Ergebenheit ohne zu
klagen . So war sie den Müttern , deren Mann
und Söhne im Felde stehen, ein leuchtendes
Vorbild.

ns. Auerbach . (Vom Luftschutz .) I "
einer sehr gut besuchten Filmvevanstaltuna
.FVenn Bomben fallen" wuvde die Einwob '
nerschaft noch einmal auf das Eindringlichste
auf die Gefahren feindlicher Luftangriffe bin-
gewiesen .

Blick vom Turmverg .
Söllinge«. (Heute Arbeitstagung -!

Heute Freitagabend findet eine Arbeitstagung
der Ortsgruppe Söllingen im Rathaussaal
statt. Alle Politischen Leiter, Amtsleiter , Wal '
tcr und Warte der Gliederungen , sind vct '
pflichtet zu erscheinen .

8 . Stupferich. (M u t t e r t a g .) Zu einer
schlichten Feier am Tage der Mutter hatte die
hiesige Frauenschaft alle über 60 Jahre alten
Mütter unserer Gemeinde eingcladen. SU »
Gäste waren der Hohettsträger der Partei w»
Politischen Leitern und der BDM . erschienen-
Ortsfrauenschaftsleiterin , Frau Antonie Wen
ler , begrüßte die zahlreich erschienenen Mw'
tcr und die Gäste . Im Mittelpunkt der Feier
stand die Darbietung des kleinen Schriftwes '
kcs „Des allmächtigen Schöpfers Angesicht bu>
Tu — Mutter !" , das mit entsprechenden ®e’
dichten und Liedern vorgetragen und gesu » '
gen von den Frauen und dem BDM ., uw '
rahmt war . Der Hoheitsträger , Pg . Beckes
sprach zum Schluß zu den Frauen und
endete die Feierstunde mit dem Gruß an de^
Führer . Anschließend folgte der gemütlich*
Teil des Nachmittags bei Kaffee und ShidjE*'
Der BDM . sorgte hierbei, wie immer, w -
fröhliche Unterhaltung . Die alten Mütterche "
durften auch dieses Jahr frohe Stunden vek '
leben , dank der emsigen Gemcinschaftsarbcu
der Frauen unserer Frauenschaft.

U. Wössingen . (Schule auf Maikäfer '
fang .) An drei Vormittagen begaben sich dk
drei obersten Klassen der Volksschule mit ihrd
Lehrern und dem Feld - und WaldhutpersorE
auf das Feld und in den Wald, um Jagd iws"
dem Maikäfer zu machcif. Freudig und w"
reicher Beute kehrten die Kinder jeweils w
Mittag heim .

H. Wössinge« . (Filmvorführung .)
Gaufilmstelle zeigt am Mittwoch . 28. M^20.30 Uhr , im Ochseusaal im Hauptprograrv^den schönen Tonfilm „Der Postmeister".
zeigt wird ferner die neueste Wochenschau
Slusschnitten aus den Kämpfen in Jugoslawien
Griechenland und Afrika. Karten im Vorver
kauf bei Pg . Heinrich Numrich.

R. Wöschbach . (Beerdigung .) Am Mii '̂
woch wurde der im Alter von 67 Jahren ^einem Herzschlag verstorbene Karl KirschbauAJöhlinger Straße , zu Grabe getragen. D *,Musikverein spielte zu Ehren des Verstört»
nen. Ehrenvorstand Chr. Hoffmann legte ein *"
Kranz am Grabe des verstorbenen aktiv*"
Musikers nieder. .

ffauffPancola
derrichiiüe Film
für Jhre Hufnahmei1

Der JaD Henricus Marschall
oman ron 7ranft ? . (ßiaun

U r lye b • r r •

(25 . Fortsetzung)
„Sie müssen sich auch vorstellen, Herr Krimi¬

nalrat . So ein Stoß auf der Kellertreppe
wäre eine äußerst gewagte . Sache ! Fra »
Franziska hätte ihn ausführen können, nicht
wahr , wenn sie diesen Kossa zu fürchten hatte.
Aber die Wahrscheinlichkeit war dann doch
wohl, daß Kossa gefallen wäre und sich einen
Arm gebrochen hätte oder mit Hautabschür¬
fungen davongekommen wäre . Mit einem
Schädelbruch , der Kossa stumm gemacht hätte,
konnte sie doch nicht rechnen !"

„So weit wird sie nicht gedacht haben . Es
hätte eine impulsive Augcnblickshandlung sein
können ."

Lutz nickte und schüttelte danach den Kopf.
„Er ist wirklich gefallen, als er auf der Treppe
allein war , um Wein heraufzuholen."

„Die beiden Frauen befinden sich da nun
mit dem Jungen allein im Haus ?"

„Ja . Henricus Marschall ist gestern abgeholt
worden. Ich denke, die Staatsanwaltschaft wird
die Leiche zur Bestattung freigeben ? Frau
Franziska fragte mich . Ich habe sie einstwei¬
len vertröstet. Der Junge ging mit geballten
Fäusten - auf mich los ; er hielt mich wohl für
den Mörder seines Vaters . Frieda Feddersen
war nicht im Hause . Sie sei nie mehr im
Hause I sagte Franziska Marschall böse . Sie
steckt nämlich den ganzen Tag und die halbe
Nacht drüben in der Klinik und wartet , baß
Kossa zu sich komme ."

„Liebesgeschichte ? Oder Angst , er könne
war ausplaudern ?"

chl bei S e h e r I - V e r I e g , Berlin SW < 8

„Zweifellos eine Liebesgeschichte. Lauter
Liebesgeschichten I" Lutz betonte den Plural .

Hormayr warf ihm einen schrägen Blick zu .
„Guduller und Franziska Marschall sind das

eine Paar " , erläuterte Lutz , „Kossa und das
Fräulein das andere. Und deshalb kann manaus den Aussagen der Frauen nichts entneh¬men . Es scheint , jede kämpft für einen ande¬ren Mann , um ihn zu entlasten. Und jede
kämpft außerdem noch für sich . Fanden Sie
nicht : Fräulein Feddersen hatte es bei der er¬
sten Vernehmung riesig eilig, uns ungefragt
zu versichern , sie habe von einem Revolver in
Guöullers Mantel nichts bemerkt und nichts
gewußt ?" Aber dann schwenkte der Kommis¬
sar zunächst ab . „Haben Sie den Bericht über
die Fingerabdrücke auf dem Revolver schon ge¬
lesen , Herr Kriminalrat ? Nein ? Nun , er
ist nicht weiter lesenswert . Unser Labor be¬
richtet , der Revolver aus des toten Marschall
Hand weise zwei Serien von Fingerabdrücken
auf. Es fanden sich Daumen und Zeigefinger
von Henricus Marschall . . . "

„Klar I"
„Nicht so ganz . Wer faßt einen geladenen

Revolver mit Daumen und Zeigefinger an
wie heißes Eisen ? Da ist der zweite Ab¬
druck schon aufschlußreicher . Frau Franziskas
Handlinien , und zwar die der Linken , sind auf
dem Griff , nachher noch einmal drei Finger
der Rechten aus dem Lauf. Es ist also zu re¬
konstruieren : Franziska Marschall hat den
Revolver in der linken Hand gehabt , richtig
gefaßt, wie man eine Waffe anpackt. Dann
hat sie den Lauf mit drei Fingern der Rech¬

ten ergriffen und hat ihrem toten Mann die
Waffe in die Hand gedrückt. Das beweisen
die Fingerabdrücke ziemlich klar,- und es
stimmt auch mit unseren Vermutungen über¬
ein . . . . Die dritten Spuren auf dem Re¬
volver , schreibt das Labor, rührten von einem
ganz Gewitzten her, der die Waffe nur mit
einem Tuch -ungefaßt habe . Aus den Spuren
der Leinenfasern schätzt unser. Labor, es habe
sich um ein fast weißes Taschentuch gehan¬
delt . . . " Lutz lächelte . „Und das stimmt l
Man kann nur,Bravo !' sagen . Der Gewitzte
war nämlich ich , und mein Taschentuch war
wirklich weiß . Das .Fast weiß ' ist eine Bos¬
heit l"

Hormayr lächelte diesmal mit . Aber dann
sagte er ernst : „Also doch Franziska Mar¬
schall ? Nun , das war zu erwarten . Fragt sich :
Wen wollte sie decken oder entlasten ? Sich
selber ? Hatte sie vorher ihren Mann erschos¬
sen und erfand sie diesen Selbstmord, um
schuldlos dazustehen ? Dagegen spricht vie¬
les. Vor allem die miserablen Vorbereitungen
des Ganzen. Ein Laie in kriminalistischen
Dingen wie Guduller sah die wahren Tatsa¬
chen und erkannte den Mord . . . Und da wä¬
ren wir bei Guduller . Wie sehey Sie den
Mann , Lutz ? Zumindest eine zwiespältige
Erscheinung , wie ? Hat er den Ehemann er¬
schossen, weil er die Frau liebte? Weshalb
erstattete er dann Anzeige , bevor alle verrä¬
terischen Spitren beseitigt waren und der
Selbstmord ganz glaubhaft erschien? Und wes¬
halb wies er selber noch eigens darauf hin,
daß es sich unmöglich um einen Selbstmord
gehandelt haben könne ?"

„Vielleicht , Herr Kriminalrat , weil dieserGuduller so schlau war , zu erkennen, daß wir
die Komödie des Selbstmords doch durchschauenwürden."

„Sie halten ihn für den Mörder ?"
Kommissar Lutz schüttelte den Kopf . „Nein",sagte er. „Obgleich alles dafür spricht. Aber

es will mir nicht in den Kopf."

„Da ist die Aussage der HausangestelltenVeronika Huber aus der Rauchstraße: Mar¬
schall und Guduller sind schon , einmal anein¬
andergeraten ."

,Hch weiß ! Es steht auch fest , daß die
Kugel, an der Marschall starb, aus seinem ,Gudullers , Revolver stammte . Man ist fernergewillt, zu fragen : Weshalb hat er einen
Revolver eingesteckt, als er zu Marschall ging ?
Guduller antwortete darauf : Um nicht nocheinmal geschlagen zu werden: um Marschall
einschüchtern zu können . Tatsächlich sind seine
Fingerabdrücke auf diesem Revolver — und
zwar nur die seinen ! Aber er streitet ja auch
nicht ab , den Revolver in der Hand gehabt
zu haben . Er hat ihn mir zum Beispiel über¬
geben . Nur daraus geschossen habe er nicht,gibt er an." Lutz zog die Schultern hoch.
„Lachen Sie mich nicht aus — aber ich glaube
ihm das !"

„Wer also hätte den Schutz auf Henricus
Marschall abgegeben ? Franziska ? Ist das
Jhre Ansicht ?"

„Ich weiß es nicht", entgegnete der Kom¬
missar bedrückt. „Noch weiß ich es nicht . . . 1"
Er rieb sich die Stirn , als wolle er den Kör¬
perteil anstoßen und mobil machm , der jetztbesonders in Aktion zu treten habe . ,Zchwarte noch auf einen Bericht aus unserm La¬bor." Er ging zum Fernsprecher und drehtedie Scheibe . „Hallo! Doktor Marschner? Hier
Lutz . Sagen Sie , bitte : Wie ist die Unter¬
suchung des marmornen Briefbeschwerers aus¬
gefallen , den ich Ihnen gestern eingereicht
habe ? Sind Sie schon so weit? Sie wissen:
Diese rötliche Marmorplatte . . ."

Dr . Marschner im Chemischen Laboratoriumder Kriminalpolizei war selbstverständlich imBilde . „Ich wollte Ihnen den Bericht gerade
hinaufschicken"

, verkündete er, „ich kann Ihnenaber das Ergebnis schon vorher sagen . Die
Platte , geschliffener und polierter rötlicherKarraramarmor , wurde als Briefbeschwerer
benutzt. Sie weist die Fingerabdrücke von

Henricus Marschall auf. Sehr gute , also 6 *
leserliche Abdrücke, wissen Sie . Marsch" ,
muß die Platte fest angepackt hahen . Mit B
rechten Hand. Ja — das wäre alles."

„Danke, Doktor", sagte Kommissar
„bas genügt uns auch !" Er hängte den H »*
gn und berichtete seinem Kriminalrat .

Die beiden Beamten sahen sich an.
Briefbeschwerer lag in der Nähe der T»
erklärte Lutz . „Wenn Marschall den St *' "^ .
sehr fest angepackt hatte, wie Doktor Ma» i ,
ner voraussetzt, dann darf man wohl B ^
nehmen, daß er ihn deshalb so festhielh
er damit werfen wollte — und das auch *

„Sie glauben - ?"
t - ,m.n

Lutz nickte . „Henricus Marschall hat sei" ^
Feind gesehen, hat die Gefahr erkamrt .

»
qach dem auf ihn Zielenden den
schwerer geschleudert . Es war die em»
Waffe , die er zur Hand hatte. Leider h"^,jrnicht getroffen. Sonst lebte er noch , u"" jgutwüßten aus seinem Munde, wer da bei
eingedrungen war . Der Briefbeschwerer ,
nicht getroffen. Er fiel bei der Tür zu Bo

Nach einer kurzen Pause fuhr Lutz fo5,,>!
' §*

Gegner Marschalls schoß und traf tödliw -
schloß die Tür und ging wieder hinunre - ge¬
steckte den Revolver in Gudullers Manteua ^ g
woher er ihn vorher genommenhatte. De »
des Schusses hat niemand gehört, weil or » ^
auf der Straße ein Motorrad knatterl .■
Zeitangaben gehen da ein bißchen
ander,- aber wir kennen das ja . Solche ^ ^
migkeiten entstehen immer, wenn cs »w jte
Wahrnehmungen von Zeugen 6"" it"
etwas berichten und feststellcn sollen,
Augenblick der Wahrnehmung für de" ■£>
unwesentlich war . Sicher ist jedenfa » » » ^eine : ES muß jemand oben hei Marsw» ^ (
wesen sein , bevor das Licht erlosch, bevo
hinaufgtngen . Denn als Guduller
schloß , holte er seinen Revolver ans der LS
teltasche und behielt ihn von da ab »er 1 .'^ ^5
muß also zu dieser Zeit Henricus Ma»

^bereits tot gewesen sein !" (Forisctzuna i>m‘
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Freizügigkeit zur Verussausbildung
lgendwohnheime in allen Reichsteilen / Ohne Rückficht auf den Geldbeutel - es Vaters3»!

Zusammenarbeit von ReichSjugendfüh -
und DAF . wiric am Ausbau einer für . den

Zusatz der Jugend im Berufsleben bedeutsa -
m Einrichtung gearbeitet, nämlich der Ju -

^ dWohnheime . Bisher war es nament-
i^ Mr die Jungen und Mädel aus weniger
». »Uttelten Schichten häufig nicht möglich, trotz
ŝ kung ober Begabung eine Lehrstelle ober
, nstige berufliche Anfängerstelle in einem an-
-fen als dem Wohnort der Eltern anzutreten .
f
'et sollen die Jugendwohnheime Abhilfe schaf-

und damit dem beruflichen Nachwuchs un-
, ?Mngig vom Geldbeutel des Vaters Frei »
^ kigkeitzur Ausbildung sichern. Die
Mendwohnheime ersetzen das Heim und die
,^ uche Erziehung. Sie gestatten zugleich den
Lplschenbezirklichen Einsatz des jugendlichen
, » rufsnachwuchses. Gegenwärtig bestehen schon

Jugendwohnheime, die 15 000 bis 18 000
jugendliche aufnehmen können . In der Pla -
.Ung bereits abgeschlossen sind weitere 60—70
ij, die so geräumig vorgesehen sind , daß
- s abermals für rund 15 000 Jugendliche Platz
, Eten . Man unterscheidet zwischen betriebs -
Mndenen und überbetrieblichen Jugenö -

uynheimen. Die erziehungsmäßige Betreu -
», 9 in den Heimen liegt in den Händen beson-
t-, ^uusgewählter, für diese Aufgabe abgestell»
. f HJ .-Führer , während die Unterhaltungs -
" Uen im wesentlichen von den Betrieben auf-

»^ racht werden. Die Eltern haben , soweit sie' «SU in - er Lage sind, einen Anteil zu den
Menshaltungskosten ihrer Kinder zu leisten .

Bewohner der Jugendwohnheime bekom-
ein Taschengeld .
n ganz besonderer Bedeutung, namentlich

"UH für die Elternschaft, ist die Tatsache , daß

die Jugendwohnheime erziehungs »
mäßig ebenso qualifiziert sind wie
die Internat « der Adolf - Hitler -
Schulen oder der Nationalpolitischen Erzie¬
hungsanstalten ober der Ordensburgen . Es
finden daher nur in jeder Hinsicht geeignete
deutsche Jugendliche, die sämtliche Vorausset¬
zungen für die Aufnahme in di« HI . erfüllen
müssen, Unterbringung und Erziehung in Ju¬
gendwohnheimen. Die Heime werden in allen
Gegenden des Reiches errichtet, auch in den
neuen Gebieten. Im Warthegau und im Pro¬
tektorat sind bereits einige in Betrieb .

Handelt es sich bei den aufzunehmenden Ju¬
gendlichen um eine sorgsame Auslese, so wird
auch durch die entsprechend gestaltete Erzie¬
hung für eine in jeder Hinsicht gesunde Ent¬
wicklung gesorgt . Die Heimleiter bemühen sich,
die von Staat , Partei und Betrieben bereitge¬
stellten , verhältnismäßig großen Mittel für
Jugenderholungs - und Ertüchtigungsmaßnah¬
men g«eigneten Jugendlichen ihres Heims zu¬
gute kommen zu lassen. Letztere Verantwor¬
tung für die gesundheitliche Betreuung trägt
der zuständige Gebietsarzt . Ein Heimarzt über¬
wacht die allgemeinen hygienischen Verhältnisse.
Neun Stunden Schlaf müssen in diesem Wachs¬
tums - und Entwicklungsaltet grundsätzlich ein¬
gehalten werben. Gründliche Körperpflege und
Kampf gegen die Genußgifte Alkohol und Niko¬
tin . sowie Pflege der Leibesübungen stehen in
der Heimerziehung mit an erster Stelle . Es
wird im Heim aber auch Kulturbetreuung ge¬
trieben , z. B . durch Gründung kleinerer Orche¬
ster , nicht zuletzt werden die Jungen zum Spa¬
ren angehalten. Jeder soll von seinem Taschen¬
geld mindestens eine Sparmarke im Werte von
0.50 RM . monatlich erwerben.

^ Kind in der Abortgrube ertrunke «
. Grenzach (Hochrhein ) . Das etwas über ein
Aahr alte Söhnchen des zur Zeit im Heeres-
°ünst befindlichen Maurermeisters Ernst Ehret
?urde seit Freitag nachmittag vermißt. Trotz
Menlangen Suchens blieb das Kind ver¬
übt . Erst am darauffolgenden Tage fand
Zan dag Bübchen tot in der Mortgrube ans.
j*® war in einem unbewachten Augenblick aus

Küche gegangen, in die Grube gestürzt und
trunken .

Erfolgreiche Arbeit des Seeforfchungs,
inftituts

-Lie Mitglieder des Kuratoriums für , das
'Nrstitut für Seeforschuna und Seebewirtschaf-

der Kaiser-Wilhelm- Gesellischast hielten in
»?"denaraen in Anwesenheit von Vertretern

Reichs- und Landesbehörden unter Borsitz
Fabrikant Kausfmann ihre diesiah -

A Jaihresversammluna ab . Die Arbeit des
Mbituts bezweckt eine Ertragssteigerung der
^ denseeftscherei.

der Versammlung wurde n. a. mitae-
,,ut. daß die oft beobachteten großen Schwan -
"Ngen im Blaufelchenfang jetzt immer mehr

geglichen werden. Der GeschäftSberiM
Mte . daß die Lage dank der verständnisvollen
Life zahlreicher Stellen günstig ist. Der im
z .jtelvunkt stehende wissenschaftliche Bericht
^ Leiters des Instituts , Dr . Elster , brackt«
tl»M «deneS Neue aus der Forschungsarbeit.

.5>r und Beobachtungen hätten evaebea .
in z ^ möglich ist. durch künstliche Eingriffe
dj, chemischen Kreislauf eines kleinen SeeS
in ^ «turnabruna beträchtlich zu ste,gern und

f°l*eit Seen Bodenfeefelchen zu Setzlin-
w^ ^uszuzieben und zwar bet einem beschielt -
tK » Wachstum . Die Einrichtung von Brut -

wird auf Grund der Ergebnisse von
tz^ ovschern ftir zweckmäßig gehalten. Ein

von Professor Ruttner behandelte
"nz v^ iebunaen zwischen den Sonnenstrahlen

10 den Lebensvorgängen der Gewässer .

Annahmesperre für Exprehgnt
vor Pfingsten

stag . den 31 . Mai i » 4i niwi » »-
'Men. Ausnahmen sind aus den selben
lNgen bei den Bahnhöfen zu ersehen.

iihrung des Befehlsstabes im Elsaß
den der Reichsbahndirektion Karlsruhe

'elften Strecken im Elsaß wir» ab Mon -
cn 26. Mai 1041, bei den mit Aufstchts -

besetzten Bahnhöfen der Haupt- und
Bahnen der Abfahrauftrag an die Rerse -
w allgemeinen mit dem
^ geben. Bon diesem Zeitpunkt an fal-

len dann die Pfeifenstgnale deS Zugführers
und der Ruf deS Aufsichtsbeamten ,Lug ab¬
fahren" weg.

k. Wallbnrg . (Wir ehren daS Alter .j
Der ältest« Bürger unseres Dorfes . Johann
Weber , beging am 22 . Mai seinen 83 . Ge¬
burtstag . Der AlterSjubilar war viele Jahre
hindurch Totengräber in unserer Gemeinde .
Am groben Geschehen unserer Zeit nimmt er
noch regen Anteil. Leider ist er leidend und
muß er daher das Zimmer hüten.

Kurze Nachrichten vom Overrhein
Stockach. sBom Zug überfahren las -

s e n .j In einem Schwermutsanfall , der sich
durch eine bestehende Krankheit erklärt , hat sich
Montagfrüh auf dem hiesigen Bahnhof eine
Ehefrau von hier von dem um 5.26 Uhr in
Richtung Radolfzell fahrenden Personenzug
überfahren lassen, was ihren sofortigen Tod
zur Folge gehabt hat. Dem Hinterbliebenen
Gatten und seinem Tüchterchen wendet sich die
aufrichtige Anteilnahme an diesem tragischen
Unglück zu.

Konstanz . (Ernennung .) Der bisherige
Leiter der Staatsanwaltschaft Pforzheim. Er¬
ster Staatsanwalt Gerhard Weiß , wurde zum
Oberstaatsanwalt in Konstanz ernannt .

Konstanz . sB e t r ü g e r e i e n .j Der 67jäh -
rige. in Twielfeld bei Singen zuletzt wohn¬
hafte K. I . hatte früher in Freiburg ein gu¬
tes Geschäft besessen . Nun war er im Auftrag
eines Sinaener Bäckermeisters als Brotver¬
teiler tätig gewesen und hatte dabei rund
1300 RM . unterschlagen. Als einzige Entschul¬
digung konnte er Vorbringen, eine Wahrsa¬
gerin hätte ihm versichert , er werbe das große
Los gewinnen und damit hätte er dann das
veruntreute Geld ersetzen wollen . Das Urteil
lautete auf zwei Monate Gefängnis und 300
RM . Geldstrafe.

Konstanz . (Der Doktortitel sollte
es mach en .j Angeblich , um seinem Auftreten
als Reifender in den Häusern mehr Gewicht
zu verleihen, legte sich ein 50jähriger den
Doktortitel zu . vbne sich aber die für seine
Tätigkeit viel wichtigeren Papiere zu besor¬
gen . Einige Zeit lang ging dies aut . aber jetzt
hatte er sich vor dem Amtsgericht wegen un¬
berechtigter Zueignung eines Titels zu ver¬
antworten . das ihn zu drei Monaten und
zwei Wochen Gefängnis verurteilte .

Zaber« . ( Schwerer Arbeitsunfall .)
Der achtzehnjährige Schott , der bei einem hie¬
sigen Gärtner als Lehrling beschäftigt ist , . war
beim Umpslügen behilflich . Beim Abstellen
des Benzinhahns an der Ackerfräsmaschine
geriet er mit dem rechten Bein in die Maschine ,
wobei ihm der Fuß oberhalb des Knöchels ab¬
gedreht wurde.

Lembach i . E . (Schwere Brühwunden .)
Als die 73 Jahre alte Luise Schäften am

Herd hantierte , goß ste einen Topf mit kochen¬
dem Kaffee in der Ungeschicklichkeit Wer sich.
Die Unglückliche wurde mit schweren Brüh¬
wunden durch den Sanitätswagen des Deut¬
schen Roten Kreuzes ins Weitzenburger Kran¬
kenhaus gebracht.

Vernichtung der Viehbestände in England
Deutschlands Fleischbedarf weiter ohne Zwangsschlachtungen — Reichere Gemüse¬

versorgung
Nach dam gewaltigen Beinfall , den man in London

mit der bei Kriegsbeginn gestarteten Agitation über
das bevorstehende hungernde Deutschland erlebte , hat -

man die jetzt bekanntgewordene Senkung der deut¬
schen Fleischration für die Sommermonate gar nicht
mehr benutzt » um den Versuch einer böswilligen Agi¬
tation über die Ernährungslage Deutschlands zu
starten . Die parteiamtliche NS .-Landpost , die diese
Tatsache verzeichnet , bemerkt dazu , die englischen
Aushungerungsstrategen schienen richtig erkannt zu
haben , daß gerade die jetzt erfolgte Kürzung der
Fleischration beweise , wie planmäßig in Deutschland
die ErnähTungswirtschaft gesteuert werde und daß
infolgedessen jede Hoffnung auf ein Versagen dieses
Abschnittes der deutschen Front vergeblich sei . Eng *
land decke bereits seit Monaten seinen stark einge¬
schränkten Fleischbedarf nicht mehr aus den nor¬
malen Schlachtungen , sondern durch rücksichtslose
Vernichtung seiner Viehbestände . Im Gegensatz zu
dieser Zerstörung der Substanz in England werde der
deutsche Fleischbedarf nach wie vor ohne Zwangs
Schlachtungen , nur durch Schlachtung der schlachtreif
gewordenen Tiere befriedigt .

Dieser den Viehbestand gesund und leistungsfähig
erhaltenden Politik sei auch die außerordentlich
günstige Entwicklung unserer Buttererseugung zu
danken , die jetzt ab 2. Juni eine Erhöhung der Butter¬

ration im Bahmen der unveränderten Gesamtfettration
bei den Normalverbrauchern , den Jugendlichen von
14—18 Jahren und den Kindern von 6—14 Jahren um
62,5 g ermögliche . Diese die Stärke unserer Fettwirt
schaft kennzeichnende Wiedererhöhung des Butter¬
anteils sei allerdings in England unterschlagen wor¬
den . Der Bericht hebt die für Juni vorgesehene Son¬
derzuteilung an Kunsthonig und die Ankündigung
hervor , daß im Bahmen einer beträchtlichen hier¬
für bereitgestellten Zuckermenge demnächst während
der Sommermonate alle ab 5. Mai nicht benötigten
Brotmarken in einem bestimmten Verhältnis in
Zuckermarken umgetauscht werden können . Diese Tat¬
sachen seien kein Zufallsergebnis , sondern die Folge
einer zielbewußten harten Arbeit des deutschen Land¬
volkes und seiner Führung . Das gleiche gelte auch
für die Gemüseversorgung . Die Gemüseerzeugung sei
1940 in Deutschland gegenüber 1989 um etwa 20—25%
gesteigert worden . Das Jahr 1941 werde eine weiter «
Steigerung der Gemüseproduktion um nochmals rund
25% bringen . Darüber hinaus würden uns zusätzliche
Gemüseeinfuhren aus der gesteigerten Gemüseerzeu¬
gung Hollands und erhebliche Zufuhren aus Italien
und anderen Ländern Europas zur Verfügung stehen .
Die Gemüseversorgung Deutschlands werde deshalb
nach menschlichem Ermessen im Wirtschaftsjahr 1941/
1942 noch reichlicher und besser sein , als die schon
1940/41 war .

Kleiner Wirtschaftsspiegel
Reges Kaufinteresse

auf der Breslauer Messe
Die Breslauer Messe mit Landmaschinenmarkt wies

schon am ersten Geschäftstage lebhaften Besuch aus
dem In - und Ausland auf . Stärkste Beachtung fan¬
den insbesondere die vielen technischen Verbesserun¬
gen und Neuerungen , mit denen weiteste Interessen¬
kreise des Ostens und Südostens auf der diesjährigen
Breslauer Messe erstmalig bekannt wurden . Wie schon
im Vorjahre war das Maschinen - und Geräteangebot
auf dem Landmaschinenmarkt weitgehend auf die
technischen Hilfsmittel abgestellt , die die Durchfüh¬
rung des Vier jahresplanes lm landwirtschaftlichen
Sektor der Wirtschaft erleichtern . Im Vordergründe
stehen hierbei alle technischen Maschinen und Ein¬
richtungen , die besonders geeignet sind , menschliche
Arbeitskraft einzusparen , die Ernten zu erleichtern
und zu beschleunigen *und vor allem der Bäuerin bei
der Haus - und Hofarbeit Entlastung zu bringen . Es
sei hierbei nur auf Erntemaschinen , Vielfachgeräte ,
Melkmaschinen und Gemeinschaftsanlagen verwiesen .
Ferner ist die Messe in weiter steigendem Ausmaß
mit Maschinen für die Flachs - und Hanfwirtschaft be¬
schickt .

2Ufc Jpa\£
Im Fußball

werden am Sonntag die beiden noch auSstehen -
den Teilnehmer an der Meisterschafts -Vor¬
schlußrunde ermittelt . Zu VfL . 89 Köln und
Rapid Wien werden mit größter Wahrschein¬
lichkeit der deutsche Meiner Schalke 04 und der
Sachsenmeister Dresdener SC . gesellen , die am
Sonntag ihre Rückspiele gegen Hamburger SV .
in Hamburg und B .-R . Gleiwitz in Gleiwitz
zu bestreften haben .

In den süddeutschen Bereichen herrscht ein
recht lebhafter Spielbetrieb . Bisher wurden
für Baden folgende Spiele bekannt: Schwarz¬
waldpreis : SV . Waldhof — SB . Feuerbach,'
1 . FC . Pforzheim — Sportfreunde Stuttgart .

Im Hockey
steigt in Kopenhagen der 7. Länderkampf zwi¬
schen Deutschland und Dänemark . Die Reise
nach Kopenhagen tritt eine stark verjüngte
deutsche Elf an, die eS sicher nicht leicht haben
wird, die bisherige Siegesferie fortzusetzen .

Der Tennissport
verzeichnet die MannschastSkämpfe um den
Meden- und den PönSgen-PreiS für Männer
und Frauen in Berlin . In Baden -Baden ist
ein für den Bereich Baden offenes Tennis¬
turnier vorgesehen , bei dem die badischen Ein -
zelmeisterschasten vergeben werden.

DerRadsport
Bon den Straßenrennen des Sonntags ist

der „Grobe Preis der Weinftraße" (247 Kilo¬
meter) das bedeutendste , sind doch an ihm die
besten deutschen Berufsfahrer beteiligt.

Die Leichtathleten
warten recht früh mit einem Länderkampf auf:
Schwedens Meistergeher sind in der Reichs -
pauptstadt zu Gast . Ein gut besetztes Sportfest
wirb in Magdeburg anläßlich der Weihe des
neuen Poststadions durchgeführt. Ein Wett¬
bewerb für Langstreckenläufer steigt in
München .

In der Schwerathletik
nehmen die MannschastSkämpfe im Ringen
ihren Fortgang . Im Pokalwettbewerb der Be¬
reichsmeisterschaften treffen sich Württemberg
und Baben am Samstag in Stuttgart -Wangen
zum Rückkampf. Württemberg hat hier eine
3 :4- Niederlage gutzumachen . Im Kampf um
die süddeutsche Vereinsmeisterschaft tragen
Siegfried Ludwigshafen und RSG . Neuaubing
ihren Rückkampf aus , während sich BfK. 86
Mannheim und TSV . Stuttgart -Münster im
ersten Gang gegenüberstehen .

Verschiedenes
Di« besten deutschen Kegler auf der Jnter -

nattonalen Bahn treffen sich zu den deutschen
Meisterschaftskäm 'pfen in Karlsruhe . Mül¬
hausen (Elsaß) und Villingen (Baden ) bestrei¬
ten einen Mannschaftskampf im Turnen , in
Rastatt werden Badens Meister im Fechten
ermittelt .

Vorschluhrunde ausgelost
Für die Zusammenstellung der Gegner der

Vorschlußrunde in der 2. Deutschen Fußball -
krieasmeisterschaft hat der Reichsfportführer
den Losentscheid gewählt. ES ergaben sich da-
bet für die beiden Spiele am 8 . Juni folgende
Paarungen : VfL . 99 Köln — Schalke 04 oder
Hamburger SV . : Rapid Wien — MR . Glei-
witz oder Dresdener SC . Die beiden Spiele
werden auf noch zu bestimmenden neutra¬
len Plätzen durchgeführt.

Eebietsmeisterschaft im Handball
Der kommende Sonntag bringt die

Spiele um die Gebietsmetsterschaft . Im Sviel
1 treffen sich die Banne 406 und 172. Diese -
Spiel kommt in Brötzingen zur Austragung .
Im Spiel 2 tieften sich der Bann 111 gegen
den Bann 169. Der Austragsort dieses Spiels
ist Labr. Das dritte Spiel steiat in Offenbura
und führt die Banne 408 und 170 zusammen .

Das Magdeburger Sportfest am kommen¬
den Sonntag verspricht Höhepunkte im Kugel¬
stoßen ( mit Wöllke, Trippe und Lamvert) ,
über 3000 Meter (mit Spring , Haushofer und
Eberhard ) sowie über 100 Meter ( mit den
Frankfurtern Köster und Huth) .

Zeigt Euch der Front würdig !
Aufruf des Reichsjugeudführers
zum Reichssportwettkamps1941

Zu der großen Ledstungsvrüsuna der deut¬
schen Jugend , bei der am kommenden Sams¬
tag und Sonntag weit über fünf Millionen
deutsche Jungen und Mädel von 10 bis 18
Jahren im ReichSsportwettkampf 1941 antre -
ten. bat der Reichsjuaendfübrer folgenden
Aufruf erlassen :

Deutsche Jungen und Mädel !
Wie alljährlich rufe ich Euch auch die diesem

Jahre wieder zum ReichSsportwettkampf auf.
Wie der Soldat an allen Fronten täglich

sein Loben für die Freiheit und Größe unserer
Nation einketzt , so sollt auch Ihr durch Euren
Einsatz in der Heimat beweisen , daß die
deutsche Juaend ihrer tapferen Soldaten wür¬
dig sein will.

So soll der ReichSsportwettkampf 1941 ein
Ausdruck unserer Pflichterfüllung sein und
der Front und der Heimat zeigen , daß in
Deutschland eine wehrhafte und gesunde Ju¬
gend marschiert , die bereit ist . sich jederzeit mit
letzter Hingabe für die Zukunft unseres Vol¬
kes einzufeden.

A r m a n n . Reichsjugendführer.

SpOAtjUuik
Leichtathletik -PrüfungskLmpse werden am

kommenden S -amstaa in Dresden veranstal¬
tet . wo u . a . Oarbick. Mehlhose . Giesen, Kaindl
und SeiLensckmur über 1000 Meter . Grau .
Brandscheit . Ahrens und Müller lSaarbrük -
ken) über 400 und 800 Meter . Scheurina und
Bönecke über 100 und 200 Meter laufen.

Die Zahl der Neunnugen für den arotzen
Preis der Reichsbauvtstadt am 14. September
in H-ovveâarten . die -dritte und letzte 100 000-
Mark --Prüfuna des Galopprenntahres 1041.
hat sich aus 50 erhöht. HinMaekommen sin-d
die in Rom abaoaebenen Mel-öunaen. unter
denen üch die für den besten italienischen örei-
jÄhriaen Niccolo Dell'Arca . den vorjährigen
Gewinner des „Braunen Bandes ", befindet .
Weiterhin wurden in Rom die dreijähriaen
Lueiniano und Biminale sowie die vierjäd-
riae Michela aenarmt.

Einen zuverlässigen Ueberblick über den Geschäfte
verlauf in den anderen Messeabteilungen geben die
Auskünfte der schlesischen Handelsvertreter , durch
die Hunderte von deutschen Industriefirmen an der
Messe beteiligt sind . Danach war die Nachfrage ln
allen Warengattungen sehr erheblich . Starkem Inter¬
esse begegneten vor allem Werkzeuge und Werkzeug¬
maschinen . Fleischereimaschinen hatten zufriedenstel¬
lenden Umsatz . Vom Ausland stärker begehrt waren
Baustoffe , wobei die Kaufkraft sich nicht zuletzt auf
neuzeitliche Spezialbaustoffe erstreckte . In Eisen - und
Metallwaren kam es zu erheblichen Abschlüssen . In
bester Nachfrage standen Schmuckwaren , speziell so¬
fort lieferbare Artikel . In der Abteilung Photo — Kino
— Optik kam es zu guten Geschäften , wie auch
Schreib - und Papierwaren in erheblichem Umfange
Umsätze erzielt wurden .
. Größere Exportabschlüsse wurden ln Werkzeugen

zur Lieferung nach Bumänieif gemeldet .

Erleichterung für die „Phönix -Erben *

Die Erbschaft , die von der deutschen Wirtschaft
bei der Eingliederung der Ostmark in das Beich
aus dem Zusammenbruch des Wiener „ Phönix " über¬
nommen werden 4nußte , konnte nur von der gesamten
deutschen Versicherungswirtschaft getragen werden .
Es galt damals , den Kredit des privaten Versiche¬
rungswesens zu retten . Es wurde ein Versicherungs¬
fonds in Höhe von 180 Mill . BM . mit zu 4,5 v .H . zu¬
verzinsenden Schuldverschreibungen für die Abwick¬
lung des alten Phönix -Geschäftes gebildet . Die Ver¬
zinsung und Tilgung des Fonds in 32 Jahren wird
durch Umlage von den deutschen Versicherugnsgesell -
schaften , ohne die Unternehmen des Sudetenlandes ,
aufgebracht . Die treuhänderische Abwicklung des

"Fonds liegt bei der „ Deutsche Bing , Oesterreichischen
Lebensversicherungs AG ." , der Nachfolgerin der „ Oe-
wag " als Nachfolgerin des Wiener Phönix . Aus der
Abrechnung , die der Treuhänder , der Deutsche Bing «
vorlegt , ergibt sich nun eine Einnahme des Fonds ,
die es gestattet , die Umlageleistung der deutschen
Versicherungen um 30 v . H . zu senken . Das Auf¬
kommen aus der Umlage betrug 1939 noch 11,53 Mill .
BM ., es kann für 1940 auf 8,19 Mill . BM . herabgesetzt
werden . Dieser Betrag genügt für die Verzinsung
der Schuldverschreibungen , während die vorgesehene
Tilgung aus den vom Treuhänder erwirtschafteten
Einnahmen erfolgen kann . Da insgesamt ein Betrag
von 18,3 Mill . BM . zur Verfügung steht , der in der
Form von Schuldverschreibungen des Fonds angelegt
ist , kann auch die Tilgung der nächsten Jahre dar¬
aus erfolgen . Die Umlagensenkung ist also nicht
kurzfristig für ein Jahr , sie wird vielmehr für meh¬
rere Jahre gelten . Die Phönix Erben , die wegen des
öffentlichen Ansehens der privaten Versicherung
eine wenig schöne Erbschaft antreten mußten , be¬
grüßen diese Erleichterung sehr , hat ihnen doch der
Krieg manche Einbußen gebracht , so daß sie mit
jedem Pfennig rechnen müssen .

Hillsschlepper als kurzlebige Wirtschaft ! -
g& ter

Die zeitffemHBe Umstellung leichter Personenkraft¬
wagen auf Zugmaschinen durch Einbau besonderer
Hilfsschlepperachsen hat erheblichen Umfang ange¬
nommen . Diese Tatsaohe mußte zur Klärung der
Frage führen , wie diese Behelfsschlepper in steuer¬
licher Beziehung zu behandeln sind . Bekanntlich gel¬
ten Zugmaschinen und Schlepper im Sinne des
Abgehn . 13 der Einkommensteuer -Richtlinien für 1939
als kurzlebige Wirtschaftsgüter , und zwar ohne Rück¬
sicht auf den Zeitpunkt ihrer Be - bzw . Herstellung .

Der Reichsminister der Finanzen hat 1 sich nun da¬
mit einverstanden erklärt , daß auch für in Zug¬
maschinen umgewandelte Personenkraftwagen Bewer¬
tungsfreiheit beansprucht werden kann . Dies gilt nicht
nur für die eingebaute Hilfsschlepperachse , sondern
allgemein für das ganze Fahrzeug . Die Bewertungs¬
freiheit ist sowohl für neu angeschaffte , auf Zug¬
maschinen umgestellte Personenkraftwagen als auch
dann anwendbar , wenn ein Eigentümer nachträglich
an seinem Wagen eine entsprechende Veränderung
hat vornehmen lassen . V . C.

Todes -Anzeige
fj*ch kurzem schwerem Leiden Ist unser
treubesorgtes liebes MUtterlein

Nu Elisabeth Pfaff
gab . Steinmetz

Hauptlehrerswltwe
Alter von 72 lehren sanft entschlafen .

5*rtsrulie den 22. Mal 1941.M«xau,t,i 0, jg . (»IM )
Die trauernden Hinterbliebenen.

USgä - n . Samstag, 13 Uhr aut dem Haupt-

F»f die
Vaters

Statt Karten.
»ns beim Ableben unseres lieben

Josef Heck
Ĵ wlesene Teilnahme, sowie die vielen

anz . und Blumenspenden sei hiermit allen
*ri1 - gedankt . (»137)

Die trauernden Kinder
und Angehörigen.

Statt jeder besonderen Anzeige
Mein geliebter Lebenskamerad , unser herzensguter Vater,
Schwiegervater , Großvater und Bruder

Dr.-Ing . e . h. , Dr . |ur.

Julius Finter
Oberbürgermeister e . -D.

Ist unerwartet von uns gegangen . (59068)
Freiburg | . g, ., Hochmeisterstr ., 7 , den 19. Mal 1941.

Martha Finter, geb . V. Kilian
Dr , Dr . Hans Finter
Dr. Oretl Finter
Hella Finter, geb . Esch
und Enkel Feier
Oskar Finter

Die Einäscherung hat auf seinen Wunsch in aller Stille statt¬
gefunden . — Von Beileidsbezeugungen bitten wir gdtigst
Abstand zu nehmen.

Nach kurzem schwerem mit groBer Geduld getragenem Leiden
entschlief gestern nacht mein innlgst geliebter Mann , unser
guter Vater, Schwiegersohn und Schwager

Karl Brütsch
Verw .-Sekretär

Karlsruhe, den 22. Mal 1941.
Karl-Hoffmann -StraBe B.

Beerdigung : Samstag , 14 Uhr .

(39218)
Im Namen dar Hinterbliebenen :
Margarete Brütsch,

geb . Kiefer .

In einem Mtlttürlazarett verstarb am 17. Mal
1941 unser Kamerad

Rottenführer

Karl Sick
Torpedo -Obermatrose

Getreu seinem Eid gab er sein Leben ftir Führer , Volk und
Vaterland . (19164)
Vor der Grö&e seines Opfers senken wir In stolzer Dauer
unsere Fahnen.
Karlsruhe, den 22. Mai 1941 .

Der Führer des SA.-Nachrichtensturmes 109
Orünlnger , ObertruppfUhrer.

Nach kurzer schwerer Krankheit verschied gestern unser
Gelolgschaftsmltglled

Berthold Knapp
* Verarbeiter In der Packerei

Wir verlieren in dem Verstorbenen , der 24 lehre unsere, Werk
angehört hatte , einen allseits beliebten , pflichttreuen Ar-
beltskameraden , dem wir stets ein ehrendes Andenken
bewahrsm werden . (39240)
Karlsruhe, den 22 . Mal 1941.

Betriebsfuhrer und Gefolgschaft
der Junker & Ruh, A.-G.

Für Führer , Volk und Vaterland starb plötzlich
und unerwartet mein lieber unvergeßlicher
Mann , unser guter Vater und Schwager

Karl Sick
Marinegefreiter

Im 45. Lebensjahr.

Karlsruhe, den 22 . Mal 1941 .
SchUtzenstraBe 24

l91«7,

In tiefem Schmerz:
Hilda ( ick , geb . Wlpfler
und Angehörige

Beerdigung Freitag, den 23. Mal 1941, 11V, Uhr.

Für Führer , Volk und Vaterland starb unser
Gefolgschaftsmitglied

Marinegefreiter

Karl Sick
Wir w« rd*n d« m Verstorbenen , den wir während seiner Zu¬
gehörigkeit zu unserer Gefolgschaft als pflichtgetreuen Mit¬
arbeiter kennengelernt haben , elh ehrendes Andenken be¬
wahren . (38747)
Die Beerdigung findet am 23. Mal 1941, vormittags 11.30 Uhr,
auf dem Hauptfriedhof Karlsruhe statt .

BetriebsfOhrer und Befolgschaft der
Deutschen Waffen - und Munitionsfabriken Akt. - 6es .

'S



Der Kreuzweg einer Mutter

Das &Cohetied
deeJluUectie &e

und
Knd

Regie : Hans Steinhoff
Der Rampt einer Mutter um inr Rind !

Wiederaufführung

Mutter - «11* * gebend — alles verzeihend —
ifA #«A 2U Jedem Opfer bereit — der schüt -ueou zende Hort für Ihr Kind vom ersten

Tage des Seins , bis es — älter geworden —
den Weg In die Welt hinausfindet ; Mutterliebe
— für den Erwachsenen die sahönste Erinne¬
rung an sonnige Kindertage , die nie versie¬
gende Mutterliebe ihm schuf — — und hat die
Mutter längst die Augen geschlossen zum letz¬
ten langen Schlummer in Kühler Erde , so
scheint es , als wenn Ihr Geist — Ihre grenzen¬
lose Liebe — wie ein gütiger Engel noch immer
um uns Ist und uns begleitet auf Schritt und
Tritt — unser Denken und Tun bestimmend —
wie unsichtbarer und doch empfundener Schutz !

Eine selche Mutter gestattet h» Inniger Schlichtheit
V. erhabener Größe , mH ergreifender Natürlichkeit

HENNY PORTEN
In den weiteren Hauptrollen t P8t8r VOB,
Ellsabetn tvendt, Alexandra Schmitt, Ria

Benkhott, Paul westernteler e. e,
jede deutsche free und Mutter, Jeder deutsche
Mann muß diesen herrlichen Film ge se hen habe n ,
bei welchem irgendwie im Herren eines jeden

etwas mitkllngtl

Wiederaufführung
HEUTE FREITAG

(nur wenige Tage )
3.15, 5.30, 7.45 Bhf — Tugen dl . niefit zugolassenl

Eim eionjlciilnne »txW-
HalitnifdKtSkMlnIchaftSmM

' Maria Cebotari
Lude Englisch , Claudio Gora
Paolo Stoppa
Luigi Almirante u . a . m.
Spielleitung : Carmine Gallone .

{mNHmiiNNiNiiHmiNmHiiiiNiHiiiMmmnHiiiiMiNniNmiiiun

Eine ebenso glanzvolle wie ereignisreiche
Traviata -Aufführung - gesungen von der
deutschen Kammersängerin Maria Cebo¬
tari und den berühmten italienischen
Tenören Mariano Stabile und Giuseppe
Malipiero — steht im Mittelpunkt dieses

musikalischen Großfilms .
iiHmMMMiiwtiMwf »innminm «ini »ti tnintinimniHf tmnttHtmt

Im Beiprogramm die neueste Ulociienselian .
Beginn : 3 .00 , 5 . 15, 7 .45 Uhr
Jugendliche über 14 Jahre zugelassenl

Samstag 7 .45 Uhr und Sonntag 5 . 15 und
7 .45 Uhr jeweils numerierte Plätze

Des großen
«tz Erfolges

wegen

2.MIB

Eines der
entzückendsten

Lustspiele dieser
Spielzeit

fiaupifaefje -glüdtlitfi!
mit dem beliebten Künstlerpaar
HEINZ RUHMANN
HERTHA FEILER
Ida Wüst / Jane Tilden / W. Leibelt

3.15, 5 .30 , 7 .45 / Jugend ), nicht zugelassen

$ taat $ tb ?atcr 4l S,elle" 9esuche
Dralles Hans

gttilag , 23. m - l. 19—21.15 Uhr
24 , Freitag -Miete
Spielplanänderung

Dar Deutsche
Große Weittheater

Dram . Dichtg . v. Scholz

SamSlag , 24. Mai . 19- 21.15 Uhr
7. Vorst , b . 2. Volke . Borst .. R .

Dar Deutsche
Große Welttheater

Dram . Dichtg . d. Scholz .

Des groBen Erfolgs » weg *«
nochmals Sonntag vormittag y2 11 Uhr

Kleinod der Südsee
Der spannende Expeditions -Film von
Victor Baron von Plessen

u . die neueste Wocfienstftau
Normal« Eintrittspreise . Jugend !, über 14 3. zugel .

Ettlingen
ni _

So . ; 1.00, 3.15, 5.30, 7.45
FreMag bis ehttchl . Montag

Uber alles
in der Welt

mit
Paul Hartmann, Hannes Stelzer ,

Karl Raddatx , Carsta Löck
Sonntag , 13 Uhr

Juganduorsteiiungl
Dienstag bis Donnerstag

La Habanera
mit Zarah L»ander

Ferdinand Marian
Dazu die
neu# deutsche Wochenschau !

PALI
r

Gesangverein „Eintracht"
Karlsruhe,vaXlanden

Anläßlich des LO-sährigen Bestehens unseres
Jrauenchores veranstalten wir am Sonntag ,
25 . NJai , in der Turnhalle Oarlanden «in

Arühlings -Ronzert
hierzu laden wir Freund « und DSnner des
Deutschen Liedes herzlich «in .
Niustbal . Leitung : HerrHptl . Huber , Karlsruhe
Saalöffnnng l ? .30 Ahr Anfang 18 Ahr

_
vis Dereinsleitung : Th . Sn « 3.

undSleo
Tanz-
Unterricht )ederz .

Elsele
Ehe ., Soflenstr . SS

(38101 )

Fotogruppe Karlsruhe im RDAF.
Sonntag , den 25 . Mai , vormittags V*10 Uhr

im , ,Moninger " 2. Stock (Cafö )
Praktische Verführung des hochwertigsten , fre iesten

fotogr . Verfahrens , des
Bromöl - Umdruckes i,t«chmnaa»«»>

durch den Gauführer des RDAF. C . S c h o I z.
Dieser Vortrag bedeutet die letzte Vorstufe unserer
Lehrtätigkeit für die Farbenfotografie . Es werden
auch einige farbige Drucke von H. Metzger , Mann¬
heim , gezeigt werden . (39172)

Mitglieder und Interessenten sind alngeladen .
Eintritt frei. Die Gruppenleitung .

hl a a rfärbe n
einwandfrei bei EMIL KLÄR

KARLSRUHE
Koiserstr.186, Telefon 3272

Höchste Auszeichnung
Durchgehend geöffnet
von 9 bis 18 Uhr
44528

Amlliche Anzeigen

Karlsruhe

erfaffntta der ' weibliche» 9re«e«t ffit de«
Reichsarbeitsdienft.

« ws Drured de « K 1 der BO . Wer M« ®rWfuno
der weiblichen Jugend für den RöichSarbeitSdienst
»trat 38. 8. 1940 <R« Bl . I S . 985) bat der Reichs-
nrireiftet des 3fmt«rn bcftnmntt, dab der Geburts -
iabrgaug 1923 der weiblichen Jiregenb in der Zeit
dis 21 . 6. 1941 zm etltoffere ift . (88988

Die Dirnftpflichtisen werden «in »ein arefaefoodert,
»rer Lrfastrereg am bestimmten Tag aref dem Polizei .
Präsidium zu erscheinen . Sie sind verpflichtet , der
Airefturdeörereg Kolac zre leisten und di« angesebereen
Persorealpapiere mitzrebriregcn.e- - ” - - - " * - ” Jurei' oben.

Pvlistetprüsidinm MarlSrnche. Karl -Hriedrtch-" mnver 16 »re melden .
, . . «lgana der Areffondevrereg kann bestraft

^ '
saÄsrrede , den 19 . Mai 1941,

- ' "t .- HEUTE BIS MONTAGI

In der Mittelstadt
einen gelben

Hrrrrn . Lrder .

Sanbfchuh
verloren . Gegen gt .
Belohng . abzugeb . b.
B . Hörst / « ariftr . 33
HthS . Ähr . <9117

Am 21 . 6., abends
7 Uhr . von Turnhalle
BiSmarckstr .,Wcstend -
ftrafe (39254 )

rnrnfaik
mit Turnschuhen und
Hemd für 8jährigen

Knaben verlöre « .
Abzugeben gegen Be .
lohnung . Karlsruhe ,

Putiitzstr . 14, I.

Sriltontring
altes Erbstück
t>c t i o 11 n .

Abzugeb . gegen hohe
Belohnung (89259 )
Fundbüro Karlsruhe .

Polizeipräsidium .

Berloren
1 D .. Lederhandschuh ,
schwarz . Hardtstr . bis
ur Haltest . Stöffer -
traß «. (9181)

Äbzugeben : KarlSr .»
Hardtstr . 84. II .

Gefunden
Sakko

in der nörvl . Hilda¬
promenade gefunden
worden . Abzuhol . b .

Augenstein . Ahe . ,
Karlstr . 9 . (9203 )

WM m
er nimmt

Brllabung
von Nehingen nach
Vorort von Karls -
ruhe mit ?
Angebote unter 9131
an Führ .-Berl . Khe.

Sonntag 1.30 Uhr
lugend Vorstellung :

Mit : Chri stian Kayftler — Hermann Braun — Heinz Welzel — Hannos
Kapplar — Marlatharas Angarpolntnar — Carsta Löck —> Adolf

Flschar — Horst Blrr — Peter Vofi.
MitraiBend In dar stark bewegendan Handlung und voller dramati¬
scher Szenen von dar Zertrümmerung polnischer Flugplätze , einer
kühnen Errettung Volksdeutscher und erfolgreichen Bombenangriffenauf englische Geleitzüge in der Nordsee ist dieser neue Großfilm
der Tobis . Eine schlichte Liebesgeschichte , die sich durh die pak -
kende Handlung zieht , gibt dem neuen großartigen Fiimwerk von
Hans Bertram einen schönen und ergreifenden menschlichen Zug

Ein unvergeßliches grandioses Flimariabnlsl
Staatspoütisoh besonders wertvolll lugendwertl Jugendl . zugelass . l
Vorstellung . Wo . 3 .45, 5.45 und 7.45 Uhr. — So . 3 .30, 5.45 und 7.45 Uhr.

Samstag die neueste Wochenschau

Union -Theater
Ettlingen

sonderfiimireragnallunn
Sonntag , 25 . Mai
vorm . 10 .30 Uhr

Eintritt auf all . Plätzen 50 Pf.
bei Kameradschaft des
NSKOV. und Theater .

KALI DuMach
FERNSPR - 675

Beginn : Wo . 5 .30, 7.45 Uhr
So . 2 .30, 5.00 , 7.30 Uhr

Von Freitag bis einschi . Montag
Ein Filmschauspiel von unge¬
wöhnlich dramatischer Wucht

( Pia 9 * < wuta %
mit Heidemarie Hathey er , Sepp
Rist, H. A. v . Schlettow , Gustav

Waldau u . a .
Dazu die Deutsche Wochenschau ,

Jugend nicht zugelassen .

Offene Stellen

Wege » plötzlicher Heirat meines
bisherigen Mädchens , gewandtes ,
kinderliebes (88783 )

Ammermädchen
(auch ältere») , auf 18. Juni gelrecht .

Klare S t » f f e t . Sarlsrub «,
Kailerftrahe 169/171. «

Männlich

Der Vetter aus DingsdaJugendvori ?.^ Die IIHMIM (IßS DfODiMW

PH EIn G 0 LO
attu XSäj

oen 19 . Mai 1941 ,
Der PottzeivrafideaL

Zu verkaufen

Mittlere «

KMenichrank
zu verkarefen. Aregöbot « «nt . B 88119
an den Sttbrer -Berlaa Karls -rube .

Frisch aufgearbeiteter

Diwan
zu verkaufen . £ $«.,
Humboldtftr . 10, I .

Linoleum
18 qm . » . 3 Lampen
zu verlausen . (9140)
Kunz , Karlsruhe ,
BImnenstratze 1.

Verschiedene (9151

Kleider
« . Linsen 42 u . 46 .
schwarzer Abendkleid
42, 1 FrithjahrSman -
iel » . 1 W .. Winter¬
mantel , Gr .44. neuw .
D .-Schuhe , Wildle¬
der . 41, zu verkauf .
Hirschstr . 36. pari .
Karlsruhe .

Kapitalien

»m. g-ioooo
»rer Neteiligrereg an einem gewtnn -
briregeredere Geschäft gefucht . Risiko
aresgeschldssen . Aregeböie irret. 9988
an den Fübver -Verlag Kbe.

Im altbaMIgmi EhrtrM
loche Ich :

3 schrmenmaier
2 Zeichner
i schrmenmaier-Lnhrung
l Lithograph
1 Schriftsetzer
1 Packer
2 Schlosser oder Blechner
1 Schreiner
Ungelernte Arbeitskräfte werden
angelernt . (53892 )
Ferner einige Jagendliche
Arbeiter und Arbeiterinnen
für laicht » Beschäftigung .

Adolf Dambach
SchlldeHabrik o . Emaillierwerk .

(Saggenau/Baden .

Arbeitsfreude nüchterner Mare» als

nob MerlmsA
in Dauerstellamg »rem stofortig. Eire-
trttt gesucht . Angebote mit Gehatts -
angaoe bet freier Kost rered Wohng.
reret . 1k 89169 an der« Michrer-Berl ««
KarlSrrebe erbeten .

Fra » , ehrm . Post -
beämtin , sucht sü«
die Schulferien

wirtnngStrei »,
wo sie ihre 2 Buben ,
9 u . 12 Jahre , mit¬
bringen kann , in
Ferien . Schlicht um
schlicht. Angeb . unt .
F 39282 an Führer -
Verlag Karlsruhe .

Seidensvitzer
zugelaufen

weif mit hellbraunen
Flecken . Der Besitzer
wird gebeten , seine
Adresse bekanntzugeb .
Unkosten müssen er
stattet werden .
Angebote unter 8898
an Führ .-Verl . Khe .
Berkans « einen
2 Jahre alten

NoMhun-
79 cm hoch, änderst
wachsam ! Angeb . an

Weingarten ,
Mühlstratze 9.

Telefon 31 . (39066

Zwei schöne 1* und
l >/r -jährige

Fohlen
(Wallache Fuchs und
schwarzbraun ) z. ver¬
kaufen . (S888T

Wilhelm Watter ,
Straßenba » , Lahr .

Gesucht wird ein

Wachthun-
Dobermann » Schäfer ,
Hund oder größerer
Schnauzer , jedoch ga .
rant . guter Wächter .
Zuschr . « . BR 4454
an Führer -Geschäfts -
stelle Bruchsal . ‘

Zwangsversteigerung
Freit « , 28. Mai

1941, nachm . 14 Uhr ,
werde ich in Karls ,
ruhe im Pfandlokal ,
Herrenstr . 45a ^ gegen
bare Zahlung i . Voll -
streckungswege öffent .
lich versteigern :
1 Kanastee , 1 Dtzua .
mo -Motor , K .W - 0.5
Schtg ., Bolt 110/6
Amp . 4.55/8 .4, Eti¬
kett Dürtenberger &
HaaS , Khe . (39011 )

Karlsruhe , den 21 .
Mai 1941.

Ro 8 , Ober -
Gerichtsvollzieher . >

Oer große PubtOewnerMf
MARIANNE HOPPE
HANS SOHNKER

/

\

^ ve

FRITZ ODEMAR -
H . SPEELMANS -

s p i • 11
HELMUT

Ein Term - Fti^

RUDOLF FE RNAU
marg . hielschek

« I t • n g i
KÄUTNER

Ein Film , der Publikum u. Presse begeistert

Heut« 2 .30 5 .00 7 .30 Uhr

/a -Theftfer
und Capitol

Für den Einzug von
Beiträgen und zur
Ausführung v. Wer .
bebrsnchrn wird

oettmuensw.
Perlon
» « lvcht .

(Rebrnbeschäftigung
für Pensionäre . )
Angeb . unt . »Ml an
Führer ^ lcrlag Kh «.

Sich « sSr svsort
1 tScht . , znverlässtg.

Kraftfahrer
für Diesel -LKW .,

sowie einen

MftW
fahrer

für Landzngmaschine
in Dauerstellung ,

evtl , auch aushilfs¬
weise . (38635

Karl Kling ,
Karlsruhe .

Rüststurrer Str . 36,
Telefon 1648.

Grote Privatkrankenkasse
• recht

habpt - oder nebenberufliche

Vertreter
Elmtellung stitt Dtrektlonsvertreg . GeeignetenKräften bieten wir feste Bezüge und Provisionen »
Bei Bewührung Altersversorgung . Zeitgemäße Tarife
und hohe Leistungen (Mann , Frau und Kind schon
ab RM. 5 .50 monatl .) sichern den Erfolg .
Deutsche Mlttetstandskrankenkasse „VolktwoM -

TaO . Sitz Dortmund, Bez.-Dlr. Kiefer, Karlsruhe»
KarlstraSe 12«, Rul 52U. (38752)

Die BMrdlgung von

Georg Seite
Mühlenbesitz er

findet am Freitag , den 25. Mal 1941, um 15 Uhr,
Friedhofkapelle Kerlsruhe -

Rügj
>urrvon der

aus statt .

Todes-Anzeige
Verwandten , Freundeg und Bekannten zur Nachricht , doB
meine liebe Frau, unsere 1b. Tante

Frau

Karoline Becker
reerw . Narheenn , gab . lieber

kn Alter von 78 Jahren noch kurzer Krankheit am 2t . Mel 1941
sanft entschlafen Ist, (9127 )
Bergh u en. den 22. Mal 19tL

PQr die trauernden Hinterbliebenem
Karl Emil Becker

Feuerbestattung : Samstag , den 24. Mal 194t , 11 Mw.

Statt Karten
Nach längerem mit großer Geduld artragen am Leiden ent¬
schlief Mittwoch nachmittag mein lieber guter Mann , (fl* **
treusorgender Vater , Bruder , Schwager und Onkel

Hermann Georg Goll
OberpezHnapektor

Im Alter von 51% Jahren unerwartet rasch .
KSnlgzbaeh . den 22. Met 1941.

(« » «>

In tiefem Leid :
Mine Gell , geb . FränkleMine Gell , geb . Fränkle
Werner Gen , z . Zt . im Felde
Marianne Goll
Manfred Goll *

Dl© Beerdigung findet Samstag , den 24. Mai 1941, In
baoh um 17'/» Uhr statt .
Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu nahmen .

Für alle grobe Putzarbeit — Steinböden , Fliesen , Becken usw . —
sollten Sie jetzt an Stelle von Seife ATA grob nehmen ; es
ist der zeitgemäße Reinigungshelfer für jeden Haushalt .

I


	[Seite 1336]
	[Seite 1337]
	[Seite 1338]
	[Seite 1339]
	[Seite 1340]
	[Seite 1341]

